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wurk. Adonnements⸗ und Inleratenaufiräge in Polen 
nach dem Danrioer Tacesur2 Nr. 1 

Reichspräſident Ebert empfing am Neufahrstage die 
Chefs der fremden diplomatiſchen Vertretungen in Deutſch⸗ 
land. Die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps brachte 
der apoſtoliſche Nuntius Monſignore Pacelli als Doyen mit 
folgender Ausſprache zum Ausdruck: 

„Als ich mich in den verfloſſenen Jahren des ehrenvollen 
Auftraas entledigte, Ihnen die Glückwünſche des diplomati⸗ 
ſchen Korps darönbieten, habe ich mich zum Dolmeiſch der 
tiefen und peinlichen Sorgen ber Stunde machen müſſen und 
babe zugleich dem Wunſche Ausdruck gegeben nach einer beſſe⸗ 
rin, nach einer von Nächſtenliebe, Gerechtigkeit und Frieden 
erfüllten Zukunft, ein Wunſch, der von allen meinen hervor⸗ 

* ragenden Kollegen im Herzen getragen wurde. 
Ungeachtet der unabläfſig wieder auftauchenden Schwie⸗ 

rigkeiten und Hinderniſſe ſcheint es, als ob dieſer Wunſch 
fich zu erfüllen beaonnen habe. Wir ſind glücklich, die Mor⸗ 
genröte dieſes neuen Jahres zu begrüßen als eine Morgen⸗ 
röte des Wiederaufbanes und des Fortſchritts. In dem 
Jahre, das ſoeben zur Neige gegangen iſt, ſind ſehr ernſte 
und ſchwierige internationale Probleme ihrer Löſung näher⸗ 
gebracht worden Mit neuer Kraft haben die Völker an die 
Arbeit gehen können, die für die geſtttete Welt ruhmvollen 
Glanz und berechtigten Stolae! bedeutet und in der gerade die 
Nation, deren höchſtes Amt Sie, Herr Reichspräſident, aus⸗ 
üben, ſich hervorragend auszeichnet. So dehnt der Menſch, 
Erde, Waffer und Lüfte meiſternd, die friedlichen Errungen⸗ 

— ſchaften der Wiffenſchaft und die wunderbaren Fortſchritte 
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Ar Technik auf alle Gebiete der Natur aus; die herrlichen 
Luftfahrzeuge der verſchledenen Länder erheben ſt ͤch ohne 

Furcht in den Weltenraum, es ſchwindet die Entfernung 
zwiſchen den fernſten Bölkern und Ländern. Möchten mit 
Hilfe der Borfehung dieſe hervorragenden Erfolge das 
Unterpfand bilden für einen engeren Zuſammenhalt, für 
eine innigere und herzlichere Brütderlichkeit zwiſchen den 
Bölkern. möchten ſie das Wabrzeichen eines mächtigeren 
Emvporſtregs der Seelen ſein zu bin hößheren Regionen der 
Wahrheit, Gerechtigkeit und Güte. 
BVon dieſen Gedanken erfüllt, entbietet das vereinigte 

diplomatiſche Korps Ihrer Perſon und dem deutſchen Volke 
die wärmſten Wünſche für Gedeihen und Glück.“ 

Der Reichspräfident erwiderte mit folgenden Worten: 
„Es iſt mir eine lebhbafte Befriedigung, mit Ihnen feſtſtellen 

„zu können, daß im vergangenen Jahre an der Bebandlung 
(chwerwienender internationaler Fragen in einem Geiſte ge⸗ 

Axbsitet worden iſt, der die Hoffnung auf eine Löfung im 
Bege der Verſföhnung und Verſtändigung neu belebt hat. 
Möge der Wille zur Gerechtigkeit und der Geiſt des Frie⸗ 
dens auch im kommenden Jabre bie Regierungen bei den 
noch der Löſung harrenden Entſcheidungen beſeelen, und 
möge ſo das, was im vergangenen Jahre erfolgreich begon⸗ 
nen wurde, auch im kommenden Jahre alücklich weiterge⸗ 
kührt werden. Auch die Fragen. deren Regelung noch offen⸗ 
ſteht und deren Löſung der nächſten Zeit vorbehalten iſt, ſind 
von ſchmerwiegender und weittragender Bedeutung für die 
Zuknyft nicht nur Deutſchlands, ſondern auch Errropas und 
der Welt; es wird der Anſtrengung aller Regierungen und 
aller Völker bedürfen, um auch bier den Geiſt des Rechts 
und des Kriedens den Wega beſtimmen zu laffen, auf dem die 
europãiſche Orönung endgültig wiederhergeſtellt werden 
Lol- Nur bann, wenn dieſe Aufgabe gelingt, wird auch in 
den Seraen der Völker der Friede tieſe und lebensſtarke 
Wurzeln faſſen können. nur dann werden die Vorbedingun⸗ 
gen geſchaffen fein, die unerläßlich ſind für den Wiederauf⸗ 
ban Enropas und einer Welt, in der friedliche Völker in 
edlem Wettſtr⸗it gemernſam arbeiten am Föortſchritt der 
Geiſtesbilduna und einer in den Dienſt des Friedens geſtell⸗ 
ten Technkk. Das deutiche Volk iſt gewillt, unter Einfetzung 
aller ſeiner Kräfte an dien n Wiederaufbau mitznarbeiten, 
und wünfcht. dazn beitragen zu können, daß für die ganze 
Welt eine neue Aera des Fortjchritts, der Freundſchaft und 
des Friedens anheben möge“ 

Hierauf begrüßte der Reichspräftdent die einzelnen Bot⸗ 
ſchafter. Geßandten und Geſchäftsträger und wechfelte mit 
ihnen Neujahrswüniche. Später übermittelten der Reichs⸗ 
kagsvrãfident Wallraf und die Vizepräſibenten Dr. Rießer 
und Dittmaun die Bünſche des Reichstages und der 
Winiſterialdfrektor im Preußiſchen Staatsminifterinm, Dr. 
Nobts, der thüringiſche Niniſter Dr. Münzek und der 
baueriſche Staatsrat Dr. v. Wolf als Sertreter des Reichs⸗ 
rats bie Glückwünſche dieſer- Kürverſchaft. Für die Behr⸗ 
macht erſchienen Gereral v. Seeckt und Konterahmiral KLaß⸗ 
kert, die dem Reichspräßdenten die Gkückwituſche des Heeres 
aunb der Martine andfprachen. 
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Der Präſident der Kepublik Zrankreich bat am Reuiabrs⸗ 

GSus Ceretti eine Änsoroche, in der er erklärte, baß es, am 
üie Bunden. zie ber Krieg geichlagen bat, zu Kusern, nicht 
genüge. den Frieden zu Heben. ans ihn berhbeizutehnen, ſon⸗ 

und ſo gegenfetfügr 
Liebe eutwickeln. Der Pränbent antwortete., buß lich Fraul⸗ 
rrich dieſen Friedenswünſchen 

  
beime Abmachung zwift 

anziger Vollsſti 
Ahgan für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Dumis 

  

Freitag, ben 2. Saunat 1925 

Politiſche Neujahrsempfänge. 
Eine Anſprache des Reichspräſidenten Ebert an das diplomatiſche Korps. 

F. Itreich ſei ſich bewußt, im Laufe des vergangenen 
Jahres ein Beiſpiel gegeben zu haben, wie man Friedens⸗ 
politik treibt. Es habe ſich bemüht, Fragen, die ſeine Lebens⸗ 
intereſſen berührten, im Geiſte der Verſöhnung und der Ge⸗ 
rechtigkeit zu löfen. 

Die Kölner Note der Entente. 
Die Botſchafterkonferenz hat Silveſter eine Sitzung ab⸗ 

gehalten. Nach Beendigung derſelben iſt folgendes Kommu⸗ 
niqué ausgegeben worden: 

„Die Botſchafterkonferenz hat um 4.30 Uhr nachmittags 
unter dem Vorſitz von Jules Cambon eine Sitzung abge⸗ 
balten. Sie hat den alltterten Regierungen den Text der 
Note, den ſie nach ihren Inſtruktionen awecks Mitteilung an 
die deutſche Regierung betreffs der Kölner Zone vorbereitet 
hat, übermittelt. Die Uebermittlung an die deutſche Regie⸗ 
rung wird durch Vermittlung der alliterten Botſchafter in 
Berlin erfolgen. Die Note wird erſt veröffentlicht werden, 
nachdem die Demarche itattgefunden hat.“ 

Uebermittelung der Note Anfang nächſter Woche. 

Havas teilt mit, daß die Botſchafterkonferenz ſich ohne 
Schwierigkeiten über den Text der Note geeinigt habe, die 
Anſang nächſter Woche der deutſchen Regierung übermittelt 
wird. Da es ſich um eine Entſcheidung der alliterten Regie⸗ 
rungen handle, würden dieſe die Kollektivnote der deutſchen 
Regterung zuſtellen. Die Mitteilung ſei ſehr kurz und er⸗ 
kläre mit unwiderlegbarer Klarheit, daß die Räumung der 
Kölner Zone am 10. Janvar nicht erfolgen könne, weil 
Deutſchland ſeine Verpflichtungen aus dem Friedensver⸗ 
trage, namentlich hinſichtlich der Entwaffnung, offenkundig 
nicht ausgeführt habe. 

MNe Frage der Rehitangsuilbung im Reih. 
Am Freitagmorgen nimmt die „Zeit“, das Organ des 

Reichsaußenminiſters, unter der Ueberſchrift „Ein über⸗ 
parteiliches bürgerliches Kabinett?“ zur Kabinettsbildung 
wie folgt Stellung: 
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„Die Frage der Regterungsbildung wird von beute an 
wieder aktiv aufgenommen werden. Man wird ſie bald zu 
einem Ergebnis führen müſſen, da ja auch wegen der ſchwe⸗ 
benden außenpolitiſchen Entſcheidungen eine verhandlungs⸗ 
willige Regierung vorhanden ſein muß. Eine Betrauung des 
bisherigen Reichskanzlers Marx mit der Regierungsbildung 
iſt noch nicht erfolgt. Es bleibt abzuwarten, ob der Reichs⸗ 
präſident vielleicht verſucht, noch die Vertreter der beiden 
ſtärkſten Parteien, alſo der Sozialdemokraten und Deutſch⸗ 
nationalen, über die Lage in dem Sinne zu befragen, ob ſie 
keine Möglichkeit ſehen, die Kabinettsbildung zu überneh⸗ 
men. Wenn die Parteien bei ihren bisherigen Beſchlüſſen 
beharren, iſt eine ſolche Bilbung allerdings nicht möglich, da 
das Zentrum und die Deutſche Volkspartei ihre Anſichten 
jedenfalls nicht ändern werden. In dieſem Falle iſt damit 
zu rechnen, daß der Reichspräſident ein überparteiliches 
bürgerliches Kabinett bildet, ohne Anlehnung an die Frak⸗ 
tionen. Schon die nächſten Tage dürften hierüber Klarheit 
bringen.“ 

Fronzöſiſcher Paziſſtenkongreß. 
Gerlach für dentſch⸗franzöfiſche Zuſammenarbeit. 

Auf dem Jahreskongreß der franzöſiſchen Liga für 
Menſchenrechte in Marſeille ſprach auch der Vorſitzende 
der deutſchen Liga für Menſchenrechte Helmuth v. Gerlach. 
Bei der Beſprechung der Räumungsfrage gab v. Ger⸗ 
lach dem Bedauern darüber Ausdruck, daß durch die Verwei⸗ 
gerung der Räumung das Vertrauen des deutſchen Volkes 
in die Fortſetzung ader ſo hoffnungsvoll von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierunge begonnenen Verſöhnungspolitik erſchüt⸗ 
tert worden ſei. Das deutſche Volk wiſſe in ſeiner großen 
Mehrheit gar nichts von den Bedingungen, die an die Räu⸗ 
mung geknüpft worden ſeien. In dieſem Punkte ſei größere 
Aufklärungsarbeit zu leiſten. Die deutſchen und die franzö⸗ 
fiſchen Republikaner müßten ſich mehr als bisher gegenſeitig 
unterſtützen in dem Beſtreben, auf ihre Regierungen im 
Sinne der Verſtändigungspolitik einzuwirken. 

Bei der Beſprechung der Frage des Eintritts 
Deutſchlands inden Völkerbund ſprach v. Gerlach 
die Ueberzengung aus, daß Deutſchland ein Mandat über 
feine Kolonien durch den Völkerbund übertragen werden 
müſſe. Der Redner ſchloß mit der Verbeißung, daß ein Tag 
kommen werde, wo jeder gute Franzoſc ausrufen werde: 
„Es lebe v. Genies und jeder gute Deutſche, es lebe Frank⸗ 
reich!“ Gerlach fand mit ſeinem Vortrag ſtürmiſchen 
Be kfalk in der Verſammlung. 

  
  

Die Wirren in Albanien. 
Bon Dr. Artaſches Abeghian. 

Albanien iſt von jeher das Land der Wirren geweſen. 
Erit vor einigen Monaten, im Mai 1924, war in Albanien ein 
Aufſtand gegen die damalige Regierung Achmed Zogus aus⸗ 
gebrochen, ichließlich hatte man ſie auch geſtürzt und eine 
nene unter Füührung des Erzbiſchofs Fan Noli zur Herr⸗ 
ſchaft gebrachk, als wieder vor ganz kurzem ein neuer Auf⸗ 
ſtand unter Führung des vormals geſtürzten Miniſterpräſi⸗ 
denten Achmed Zogu an die Reihe kam. Nach etwa zwei⸗ 
wöchigen Kämpfen iſt es dem letzteren gelungen, wieder ein⸗ 
mal in Albaulen Herr der Lage zu werden: Fan Noli aber 
mitſamt ſeinen Miniſtern und dem Generalfabe wurde ge⸗ 
zwungen, das Land zu verlaſſen und auf den Schiffen des 
Adriatiſchen Meeres Zuflucht zu ſuchen. 

Die immer wieberkehrenden Ereigniſſe in Albanien laſſen 
ſich ſowohl durch innen⸗ als auch außenpolitiſche Momente 
und Kräfte erklären. Albanien, dieſes wilde Gebirgsland 
om Adriatiſchen Meere (28 000 Quadratkilometer und 
850 000 Einwohner), iſt erſt 1912 während des Balkankrieges 
in die Reihe der nnabhängigen Staaten Europas einge⸗ 
treten. In der Londoner Konferenz von 1913 verzichtete die 
Türkei auf ihre ſonveränen Rechte in Albanien, und dieſes 
letztere wurde als ein ſelbſtändiges Fürfentum ausge⸗ 
rufen. Kaum war jedoch der Prinz Wilhelm Wied in Du⸗ 
radzv. dem Zentrum des Landes, eingezogen, als er bald 
wieber, gleich nach dem Ausbruche des Weltkrieges das Land 
verlaßen mußte. Albanien wurde nachber der Reihenfolge 
nach von den Streitmächten beſetzt. Nach dem Schluſſe des 
Krieges iſt zwar Albanien wieder unabbängig geworden, 
eine endgültige Regelnng ſeiner ſtaatsrechtlichen und inter⸗ 
nationalen Berhältniſſe ift jeboch noch nicht getryffen wor⸗ 
den, wenn auch der Bölkerbund Albaniens Selbſtändigkeit 
garuntiert hat. 

Durch die Hilke fremder Mächte — hauptfächlich durch die 
Interpention Ffaliens — zur Unabbängigkeit gelangt iſt 

ꝓDSSPSDTTSDTEDE cen E 
Daritnaten, darum auch zu einem ſtändigen Anfruhrgebiet 
Lermacht wyrden In Hetracht Eommen Alſe Jlalien. Ingo⸗ 
flawien und Griechenland. Es ſcheint keinem Zweifel zu 
unteriegen, wie auch die Chieage Tribune“ nicht vüne 
Stund behauptei, daß ſchon vor einigen Monaten eine ge⸗ 

ſchen den genannten Staaten getroffen 
.worben üft, kraſt deren im Falle eventueller „alkauiſcher 
fortdanernder Uurnber“ Ftalien Sentralalbanien. Ingo⸗ 
Klavien Nordalbonien und Griechenland Südalbanien be⸗ 

eee era- 

Es i L. eetürinh. wa, — nicht Shollen Den Lenda 2 iß nuun warum ſen in 
Ereigniſſen Albamiens zngunſten und zum Schutze Fan Nolis 
interventerte: ohne Itallen obne die Hilfe feines Patrouns, 
auß Naber Gianet Sens Miniſterpräſident ſeinerzeit kanmm 
ant Kuder gelangt. Wenn auch die italieniſchen Blätter er⸗ 

klären, Albanien ſei für Italien dasſelbe, was Belgien für 
England iſt, alſo eine Einmiſchung drätter Mächte ſei unzu⸗ 
käſſig, ſo hat eine ſolche doch ſtattgefunden und ſicher nich! 
ohne eine vorherige Abmachung. Denn es iſt auch anderer⸗ 
feits ein unverhülltes „Geheimnis“, daß Jugoflawien den 
letzten Aufſtand Achmed Zogus tatkräftig unterſtüst hat. 
Nicht ohne Grund hatte Fan Noli dem Völkerbunde und den 
Großmächten Proteſtſchreiben in dieſem Sinne vorgelegt. 
Er behauptete nämlich, Jugoſlawien hätte nicht nur die Re⸗ 
volution in Albanien organiſiert und den Aufſtändiſchen 
Waffen geliefert, ſondern auch Truppenunterſtützungen ge⸗ 
währt. Allerdings beſtreitet Belgrad die albaniſchen Beſchul⸗ 
digungen, aber es gibt ja keinen Rauch ohne Feuer. Eng⸗ 
land verſuchte eben ſeinerjeits in den albaniſchen Angelegen⸗ 
beiten zu intervenieren — engliſche Petroleumgeſellſchaften 
baben in Albanien Konszeiſionen erworben —, auch der Vöi⸗ 
kerbund ſchien ſich damit zu befaſſen. „mit 'allen ihm zu 
Gebote ſtebenden Mitteln für die Souveränität Albanie 
einzutreten“. Inzwiſchen iſt aber der Aufſtand in Alban 
-zum Schluſffe“ gebracht worden, und Achmed Zogu ſteltt 
gegenwärtis wieder am Ruder der Landesregierung. Es iſt 
aber mehr als zweifelhaft, ob die nun geſchaffene Lage und 
eine dauerhafte Ruhbe in dieſem Lande überbaupt Beſtand 
baben können. Darin ſpielen eben nicht nur außenpolitiſche 
Motive, ſondern auch innere Verhältniſſe des Landes eine 
große Rolle. 

Bor allem muß bier die Tatſache ſeſtgeſtenlt werden, daß 
Albanien fanß nie im Lau'e der Geſchichte eine nnabhängigc 
politiſche Exiſtenz gehabt hat. Das gegenwärtige ien 
iſt mehr eine Schöpfung der Rixvalität der Mächte als eine 
politiſch⸗kultuxelle Errungenichaft des albaniſchen Volkes 
ſelbit. Imnerlich ſtellt das E Volk kaum eine ge⸗ 
ichloßene Einbeit dar. Ibrer Abſtammung und Syprache nach 
find äwar die Albanier — die Nachfolger der alten Illurier 
— ein Bolkstum für ſich, ein bejonderer Stammeszweig 
Anier den indogermaniſchen Völkern, aber ſie ſtehen. gegen⸗ 
wärtig aüf einer niedrigeren Stufe der hiſtoriſchen Errt⸗ 
wicklung. In ſozialer und religisſer Hinſicht ſind ſte unter⸗ 
einander uneins. auch kulturell ſind die Albanier ſehr rück⸗ 
Ländig, vielleich? das rückſtändigite Volk in gang —— 
Nicht ohne Grund hat man ſie darum „die europäiſchen Kur. 
den genannt. Nicht einmal die Sitie der Dlutrache iſt bis 
heute bei den Albaniern beſeitigt. Demgemätß auch ind ver⸗ 
ſchiedenc albaniſche Stämme bemübt, einander 
Schulen, Preſſeorgane. intellektelle Schichten im⸗ 
Bolke find Seltienbeiten. Auch in religiöſer Kinſicht 235 Ade 
kein Ganzes. Der größte Teil der Albanier, die⸗Eu. Mittel⸗ 
albanien wohnhaft find, iſt mohammedaniſch W‚ pe6 Mie 
Norbalbanier iud römiich-katholiſch, (100 0000), die Sas⸗ 

des Wurter ben auderäalsubeden, Dotesgenclen Veadns un en ersglän 
üark. Auch ſprachlich mutnnie, in lich der Norden , 
Süden Albantens voneinander in einem gewiſſen 
Hier lind die gegiſche Mundart and das lateimiſche — 
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Vort pié toskiſche Mundarti und das griechiſche Alvbabet im Gebrauche. Ebenfalls iſt bie ſoziale Kluft zwiſchen den ver⸗ ſchiedenen Volksſchichten der Albanier ſehr groß. Eine kleine 
Jahl von Großgrundbeſisern hält weite Ländereien in ihrer Hand feſt, während die Bauernmaſſen in dem ohnehin von 
Natur ſehr dürktigen Albanien über winzige Gebiete ver⸗ fligen. Die ewigen albaniſchen Sirren ſind auch auf dieſen 
Umſtand zurückzuführen. 

Achmed Bogu iſt der Sertreter der Großgrundbeſttzer⸗ klaffe, der Beſchützer ihrer Intereſſen. Er war ,ehen beſtrebt. die von Fan Noli projektierte Agrarreform zunichte zu 
machen. Der geſtürzte Miniſterpräſtbent gedachite nämlich, 
mit Hilfe des Völkerbundes und durch eine ausländiſche An⸗ 
leihe die nötigen materieilen Mittel zu erlangen, um damit den Großgrundbeſitzern das Land zu entziehen und unter 
den Banern zu verteilen. Diefer Plan iſt aber nun nicht ge⸗ 
lungen, und die Klaße der Grundbeſitzer iſt aus den Kämpfen 
flegreich bervorgegangen. 

So ſieht die außen⸗ und innenvolitiſche Lage Albaniens 
im gegenwärtigen Moment ans. Wic ſie ſich im weiteren emmickeln wirb, wird wokl dic nachſte Zukunft zeigen. 

Ae Einigung der internationalen Gewerbſchoftsbewegung. 
Ein eualiſcher Gewerkichaitsbeſchluß. 

Ein Teil der Gewerfichaften barte nach dem Beiuch des 
Cewerbichaftsausſchuſſes in Rußland eine große Demonſtra⸗ 
zion zur Herttellung der Einigkeit zwiichen der engliichen und 
Der ruſſiſchen Gewerkſchaftsbewegung beichloſſen. Die De⸗ 
monſtralion war für den B. Jamar vorgejeben. Das 
Erekuſipkomitee der Gewerkſchaften hat dagegen den Seichlnuß 
Leſaßt, an dieſer Einigkeitsbemonſtratian nicht teilzunehmen, da fie von der ipaenankten Minorita Hewegung ausgeße. die außerhalb der Gewerkickaften ſteße En und für ſich hat 
dieſer Entſchluß des Gewerfſchafts kongreßes nicht die Be⸗ 
deutnng, daß der in Rußland beſchloßent Binn. ein engliſch⸗ 
Zujſsſches Einigungskomitce zu bilden. fallen gelaßen würde. Der wahre Sinn des folgenichweren Beichlußes der Gewerk⸗ 
ichaften liegt vielmehr darin, Das die Einigkeit der inter⸗ 
nationalen Gewerkſchafen kure die Aſterdamer Internatipnale und nicht Surch die engliichen oder 
neltme Gewerkſchaften pder durch Teile derielben hHerzu⸗ 
Heſien ꝛci. 

Sulkigunng butth bas Sreſtrpittl. 
Dir Goldmamſtellungen in den deusichen Akticngeiell⸗ 
üHaſtem ſind davor geleitel. in fänftigen Jabren eine mõg⸗ 
lichſt bobe Dividende zu gemwäbricinen. Das Alaubt man 
Dadurch zu erreichen, das Ran großt Seric. nncit Wewinne 
ans der Anflationsseit, mehr vder weniger geächickt, in der 
Dilanz veräeckt So ſchafft man grnße Tille Reierpen. die bie Grunòlage für die kümmende Tiridendenpölftif der GSr⸗ 
Aellſchaften abacben. 

Dir Gefahren dirier Werdede Pekrrammt vnzerk Per Alein⸗ 
rcntner zu ſpitren färx den die (IDmürIEng eine Artf Ent⸗ 
eignung iſt. Der fleine Keatrer Deurchinrb erlebt io 
nach der Inilation eine Sekfion Prafffichen Marrismus“. 
wie ihn gemöbnlich die Bürgerlicben Agitmsren in ibrem Dampfe gegen die Sekialbrzpfratse darsnüärlen Frlicben. Der Sit der garsen Geichirhie iä vur. Das 

Mieſe Letirn n ben Görvbrs den Kleinen exieili 
Wird. Es Paum Leshalb nicht enffaften. Sors es in den jetzt 
Krrabc iagenscn GurTAIVSLIAEMAIDEASEE Scfrigen Aufcz⸗ 
menitöden koxumt. KSeil die GIrintn grhen där Enteignung Furch die Srosen ſchärfflen Erpictt enbeben. 

  

  

  

Dir daßen nun dieſes Schanſriel ant ciner KAcibe von CcusseIneriIEEAHEE ct. Die Briete lanfen in 
Der KAregel ons mwir das Sornberger Schieben, de Rie Ge⸗ arrrßen rüct iccr Lie nünce Wassairel verfsöses kea ßech 

  gegen Rie Brüchiszr Des XAARASLütes MIW. esen. Sausbulich wird Damn Sermaärnag eingtlegs, Sie zu Pry⸗ 
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Argrsen Tieir AmscEADerScEAEgen 
ccet ätcreßamie Einklicke in bie StrnE-          
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J Deag, die auf eine weite Slusdehnung zurückſchauen kann 
und über 50 Tochtergeſellſchaften umfaßt, ift das ja nun ſchon 
mehr als natürlich. Dem Aktivpnär wurde einfach kurz ge⸗ 
En Zuknuft Sweck der Gelellſchatt ſei vor allen Dingen, 

eine hoßhe Neute beraußznwirtſchaften. 
Dieſe Feſtſtellung iſt nicht nur fütr die kleinen Aktionäre 

intereffant. ſondern auch für den Arbeiter, der ja ſchließlich 
die Rente bet ungenßgenden Lälmen beranswirtſchaften 
zmnb. Gerabe er wird am meiſten nuter einer kßinitlich hohen 
Dividendenpolitik leiben. 

Ein anberer intereffanker Fall irug ſich in der General⸗ 
verſammlung der Oberichlefiſchen Kokswerke uns chemiſchen 
Fabrik A.⸗G. zu. Hier war es der Rechtsauwalt Roſenthal, 
der in ſchlagender Form darlegte, daß gerade der Berg⸗ 
werksbeſis der Geſellichaft in der Bilanz viel zu niedrig 
angegeben iſt. Er führte u. a. aus, daß die Gleiwitzer Stein⸗ 
koblenberawerke, die heute den kleineren Teil der Gefellſchaft 
bilden, vor dem Frieden 325 Millionen Mart repräſen⸗ 
tierten, wäbrend beute das ganze Kapvital ber Gefellſchaft 
nur mit 80 Millionen angegeben wird. Auch hier war der 
Proteſt ohne jeden Erfolg. da iich die Geiellſchaft vrinzipiell 
von den nden ſeiten läßt, die wir ſchan oben darlegten. 

Die Fülle ſteben nicht vereinzelt da. So finden wir bei 
einer Reitze von großen Geiellſchaften, u. a. bei den großen 
deutſchen Banken oder bei Geiellichaften des Stinneskon⸗ 
serns, Bewertungen. die abenieuerlich anmuten. Man kann 
jagen, das das Beſtreben, 

die Inflationsgewinne zn verftccken, 
geradezn Trinmpbe gefeiert hat. Der ganze Standal iſt eine 
Illnſtrarinn an Ser vft widerſegten bürgerlichen Agitations⸗ 
vobraſe. Ser Marriamus exproprfiere. Die Wirklichkeit zeigt, 
daß dieſe Enteignung vom Großfavitalismns ausgeht, der 
iich heute gerade wicder in ſeiner alten. Hurch Blut und 
Schlamm watenden Natur“ vffenbart, wie ihn Karl Marx 
einmal onalnfert hat. — 

Ein Juſtiz-Zubiläum. 
25 Jabre Bürgerliches Geicsbne 

Am 1. Jannar find 25 Jahre verflofßen. daß das Bürger⸗ 
liche Geſesbuch. das große einbeitliche Serk FPürgerlichen 
Rechts Les Deutichen Reiches das auch in der Freien Stadi 
Dansig Gettiakeit bat in Kraft getreten iß. Es hat Jabr⸗ 
Zehnte gedauert. bis dieſes Serf die volttiiche Eiriaung des 
Keiches auf dem Gebiete des Rechts gekrönt hat. Der erſte 
Amntrag. ein gerneinſamet Bürgerliches Geſetbuch au ichaffen, 
Leht ſogar anf das Jahr 1867 znrück, al'e auf die Zeit. ba 
Norden und Säden vrlitiſch noch nicht greint waren. Aber 
erit nach der Schaßung des Keiches., im Jabre 1874. wurde 
ein Ansſchns von fünf Inrigten mit der Andarbeitnna von 
VorſchlSgen für cin einheitliches Bürgerliches Kecht beonf⸗ 
trast. Auf Grund der Berichläge dieſes fünfksväigen Aus⸗ 
ſchmfles murbe nach im felben Jabre durch Unndesrafabe⸗ 
üchluß eine Kenmmiiäen ven elf Mütgliedbern eingeietzt. Sie 
baite den Anitrag. einen Gefeßentwurf azu ſchaffen. Es 
damerte“4 Jabre. bis imt Tahbre 1888 Der erſee Entrmnpf ver⸗ 
öhentlicht murbe. Zwei Johre ſpäter, irt September 1890, 
murde eine neue exheiterze Kommiſnieon von 22 Mirsliedern 
ermannt in her ancd die Vertreter von Handel und Anônſtrir 
Sitz nus Stimme Satfen. Es Fanerte wiederum fünf Jabre, 
ebe ber Gelesentwarß. wie ihn Stefe Kenmefüen ausgear⸗ 
Eeiter Hette. zuiermmem mit efnerr Einführungsgeſes. im 
Janmar 1808 dem Keicssiag zunins Sier wanderte der Eut⸗ 
Ste⸗ recb westt 82 eine Konmifnen von 21 Mitgliedern. 

er jictht fchri Sernalrige zivilrectltce Geresgehnn 
werf raſch feincr Eollenbung entgegen. Berrits vom à bis 
6. Febrnar kannte Sie ertte Sefung int Neichstage Larchge⸗ 
fährt merden. die leste Sefang ſchon am . Aunt desjelben 
TJohres. unt ahr 14. Inli IU5 Eürüe Des vom MNeichateg ver⸗ 
Lichirdele Geses venn Bundeszet genebnrint mit der De⸗ 

üeirnEg. daß es à½ 1. Jannar 180 in Kraft trar. 

   

  

    

Seneral Asertfrr f. In Dresden iſt am Silrener der ürüßhrre Bejfcsisaber des 
Merrfer. 

Sebrkreifes Sacßten. Wenerel 

    

  

    

    

    

Dresben übergeſtedelt war, als völlig ie Mumekige Kei 
ivielte offenſichtlich mit dem Gedanken die damalige ů 
regierung einſchließlich des Reichspräſidenten feſtzunehme: 

eldeutſchen Aufſtand niedergeſchlagen e, vert 
tdem war er in Sachſen einer der eifrigſten Gerämpft; 

der Reyublik, einer der führenden Leute des Stahlbelms. 

Enhland und ſeine Kolonien. 
Die Sauptſorge, die das nun nach den Zeiert⸗ 

zuſammengetreteue britiſche Kabinett beſchäftigt, iſt bie Ha 
tung der Dominien gegenüber der Regierung. Die Dom 
nien find eiferſüchtig auf ihre Unabhängigkeit bedacht. Da * 
haben ſie bereits früher einmal dadurch zum Ansdruck ge. 
bracht, daß ſie die Einladung des damaligen Miniſterpräd.2 
denten Llond George zu einer Reichskonferens zurückgeſch e 
baben, weil dieſe nicht von dem König, ſondern nur von del! 
Chef der britiſchen Regierung unterzeichnet war. Die R⸗ 
gierung wird mit Rückſicht darauf die Einladung zur näch 

„Reichskonferenz vom König aus ergehen laffen, um ja 
Anſchein zu vermeiden, als ob die engliſche Regierung 
über die Regierungen der Dominien ſtellen wolle. In d 
Dominien herrſcht lebhafte Erregung wegen des Proteſt 
Chamberlains gegen die Regiſtrierung des engliſch⸗iriſcht⸗ 
Vertrages beim Völkerbund. Sie ſehen darin einen Angr 
auf ibre Unabhängigkeit. engliſchen Regierung iſt bß 
kannt, daß zwiſchen den Regierungen von Kanada, Sül 
afrika, Auſtralien und Neuſeeland ein lebhafter telegrt 
phiſcher Meinungsaustauſch mit dem Ziele einer gemein⸗ 
ſamen Haltung gegenüber dem engliſchen Kabinett im Gauge 
iſt. Es ſoll verjucht werden, beſonders gegenüber der Frage 
der Ratifikation des Genfer Friedenspaktes eine einheitliche 
Front herzuſtellen. 

Die Ronopolpartei. öů 
Drei große, lange Reden gegen Trotzki Hat die Seter 

burger „Prawda“ und in Ueberſetzung die offizielle kom 
niſtiſche Parteikorreſvondenz Imprekorr“ veröffenli⸗ 
Manches an diefen Reden der drei eigentlichen Machthab „ 
der Sowjetrepnblik Stalin, Kamenew und Sinrwiew iſt ſeh. 
aufklärend. Am aufklärendſten vielleicht folgende Stelle anh: 
der Rede Kamenews vom 18. November, die nicht wenige 
als 20 Druckſeiten füllt. 3 

„Wir ſind die Monopolpartei im Lande. Wir ſammeln; 
in unſeren Reihen alles, was es im Lande an Organi. 
ſierten gibt, wir dürfen aber keinen Augenblick vergeſen. 
daß wir von uns klaſſenfremden Elementen umgeben ſind. 
daß dieſe Elementarkräfte nicht abnehmen, ſondern an 
wachſen werden und politiſch veritändiger werden. 23 
Form einer legalen Organifation haben ſie nicht. ů 2 0 
dem Boden der Entwicklung der Induſtrie der Fabriken ů 
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der Berke und des Handels wird auch die kleinbürg 
liche Intelligenz anwachſen. Alle dieſe kleinbürgerliche 
Elemente, die in keiner geſellſchaftlichen Organtfatit., 
oifenen Ausdruck finben, bemühen ſich natſtrlich, ihre br. 
ſtrebungen durch unſere Partei ſelbſt durchzudrüc⸗ 
durchzubringen. Und bei dieſem Drucke der kleinbürg 
lichen Elemente auf unſere Partei ſuchen ſie natärlichd 
ſchwächſtes Kettenglied.“ 

Und nun wird Trotzki angeklagt, daß er dieſes „ſchwäch 
Settenglied“ ſei, durch das die „kleinbürgerlichen Element 
ibren Druck auf die Partei ausüben. 

Zu dieſen kleinbürgerlichen Elementen gebören natürlit 7 
alle Sozialiſten und es iſt wertvoll. daß einmal von den 
Lommuniſten ſo viſen zugegeben wird, daß ſie die Monovol⸗ 3 
vartei“ find and kein anderer in Rußland das R. 
anf die „Form einer legaren Organiſativn“ hat. Dieſes Ge=⸗ 
Händnis iſt auf Seite 2158 in Nummer 158 der „Intern 
nalen Preßekorreſpondenz“, die die Kommuniſten ſelbt herß⸗ 
gusgeben lvom S. Dezember 192) für jedermann nachz 
lefen. 

Der amerikaniſche Außenhaudel betrug im November — 
der Ausfubr 401 Millionen Dollar ſim Oktober 527 Mill 
und in der Einfubr 276.96 Millionen Dollar égegen 310 Mi 
im Bormonat). Verichifft an Gold wurden 6 689 U00 Dol 
lim Kormonat 4 125 000 Dollar) und im November 1923 r 
74⁴7⁷ 000 Dollar), dagegen erreichte die Einfuhr au Gols na 
immer die Höße von 19 849 000 Dokar. 
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Der phüllonbiſce Heſe 
Eine Fabel von Felir Fechenbach. 

Felir Fechenbach, der infolge eines unge⸗ 
Fenerlichen Juſtizmordes zwei Jahre unſchuldig 
im banerxiſchen Zuchtbans ſaß, hat, mie er dem 
BHerausgeber des⸗ tali jen Feuilletons“, 
Gen. Mar Eck⸗Troll. mitteilt, in der letzten Zeit 
irr Zuchthaus ſchreiben dürfe Dort find ein 
vcar Fabeln und andere Dinge entſtanden.“ 

Sir bringen beute nachſtebende hübſche Fabel. 
Die Redaktion. 

Zivet ßrtge Hafen waren in einen heßtigen. philoſorhiſchen 
Streit mitetnander geraten. Der eine proklamierte Die 
Achtung vor Len Leben jeder Kreatur und das ſchleunige 
Davorlamfen bei verdächtigem Geränſch als vberſie Grmd⸗ 
fötze der Moral. während der andere Lieſe Prinzivien ver⸗ 
ächklich als Hafenmaral“ ablehnte. Schließlich jetzte der 
erſte anseρh⁴½ιer, dañ̃ die Sebensbebingungen der Haſen not⸗ 
wenrbig zu ciner ſolſchen Moral fübhren mußten, nund daß es 
Furchans nicht verwunderlich ſei., menu ächwache Berfolgte 
eine andere Mxyral Bätten. als Farke Ränber. Das aber hielt 
jener für eine garz lächerliche Anffaffung und erklärte mit 
Slker üümmtbeit, es gebe allgemein gültige Moral. die ů 
Worak ſchlechrhäm. K 

Darenf bekam er jedoch keine Antwort mehr von FRinem ů 
EHrigennfen. Der balie nämlich im fetzten Angenblick das 

ü Peimtückiſche Heranichleichen eines Fuchfes bemerkt. und haß 
Lr wicht. fo kanm ium nicht. wer er über alle Berge. 
Der andere aber. im Sidernreit zwiſchem Ser angeborenen 
SHHEEI uED Ler von ihm verfochtenen allgemeingüktigen 
Mal. mer rum dem ruthaarigen Räuber erwütrgt. ehe er 

Ein KSärterßuck an den Faßre gearbeitet murde. 
Das Wörterhucß der Kniverffität Crfurd iſt unmebr fertig⸗ 
eſtellt werder. nachdem man nicht meriger als 63 Jahre 
LEüne Umrerährechemd hanan grearbeitet bat. Die BorarPeiten 
Mürden int Iusre 18852 von ber Philolociſcbenr Geſellſchaß 
Fer Oxforder Hntnexfttät degannen- 8. 

memzäg Nabse ſchrirten Ete Erbeiten nur langfam vorwiärts 
Eeis die Drcteret Clarendoens die Serantwortans für di 
Seramägrfe üfernahm nud anf beichleunigtes Tempo de 
Madakrinnäarfeit Nräugtr. Das Bsörtertuch beſten an 
55ſcü)2 Spulten., Rie. aneinanber gereiht, 2 Ktilometer taum 

wärrn. Ea weiſt à kiht Druczeilen auf und der Ter 
kecteht nuter Xbrechnung der Isterpunktenen an 

* EA S Schriftzeichen und Zahblen. 
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Nl. 1 — 16. Juhrgaug 

neue 
Nrüt Dls 

Mit altem Brauch wurde nicht gebrochen: 

Trubel begleiteten auch dieien Jahreswechſel. 

Jahr. 
9*• 

Jubel und 
Die Freude, 

gen und Nöten vorbei iſt, 
eiſe oſſenbarr. In den Lo⸗ 

  

daß das alte Jahr mit ſeinen S 

wurde allenthalben in üblicher W. 

kalen, in den Familien und auf den Straßen, überall 

herrſchte ausgelaſſener Silveſtertrubel. Der Grog, und 

Punſch ohne die ſich nur erſt wenige fröhliche Abende be⸗ 

reiten können. dominierten. Sie mußten kervalten, um die 

Gemüter in „Stimmung“ zu balten. Bon kleineren Zwiſchen⸗ 

fällen abgeſehen, blieb man von leberſteigernngey der, alkc⸗ 

haliſchen „Gemütlichkeit“ glücklicher ſe verſchont. Opwohl 

die nilde Witterung den Aufenthe⸗t in Frereu begünj 

war der Verkehr auf Plätzen uno Straßen nicht überm 

ſtart. Man begnügte ſich mit dem normaten Silveſterlärm 

und ſorgte im übrigen ausg'ebig dafür, daß die Scherzartikei 

ſür „Stort“ in Anwendr * Möych geitern konnte 

man d'e Spuren dieſer Stüineſterfreude in großen Hanfen 

bunter Poxierreſte in den Huuptiraßen feſtſtellen. Mebe: all 

berrſchte der Optimismus, vbwohl er noch faſt jedes Jahr die 

Hoffnungen unerfüllt gelaſſen hat. In daon werktätigen 

Kreiſen iſt man unter dem Zwange der wirtſchaftlichen Not 

und einer beßeren Einſicht nachgebend, immer mehr von dem 

lärmenden Neuiahrsempiang abgekommen. Mit Recht. 

Keine noch ſo große Ausgelaſſenheit kann und darf darüber 

hinwegtäuichen, daß auch das neuc Jahr keine Wunder brin⸗ 

gen wird. ſondern daß die Veuhältniſe nur im ſtändigen 

harten Kampf gebeßert werdee fönnen. 

Juchs im Neujahrs⸗Spiegel. 
In Familienkreifen iſt es am Silveſterabend üblich, Blei 

zu gießen, um daraus dann die Zukunft zu leſen. Wenn die 

rophezeiungen auch in den meiften Fällen nicht eintreten, 

ſo iſt diefer Silveſterbrauch doch ein harmloſes Vergnügen 

für beſcheidene Gemüter. Dieſe beſcheidenen Gemüter ſind 

bei uns auch meiſtens Leſer der Danziger Neueſtn Nachrich⸗ 

ten“ und um ihnen noch eine ſpezielle Frende zu bereiten, 

batte das Blatt als Bleigießer⸗ und Neufjahrsorakler eine 

Reihe hoher und höchſter Danziger Perſönlichkeiten ange⸗ 

ſpannt, die in der Silveſternummer ihre prophetiſche Be⸗ 

gabung erprobte. Gleich ſiebzehn Weiſe vom Weichſelſtrand 

ſagten in ſpaltenlangen Artikeln ihr Neufahrsſprüchlein her. 

Aber wenn der geduldige Leſer ſich durch all die Neujahrsbe⸗ 

trachtungen durchgelcſen hatte, merkte er, daß er nur auf 

einer Eielswieſe gegraſt hatte, wo er mit⸗ Redensarten ge⸗ 

füttert wurde. Der einzig vyſirive Gedanke in dieſem Neu⸗ 

jahrsartikel war die Klage verſchiedener Unternehmerver⸗ 

treter, daß die Wirtjſchaft in Danzig noch zu viel „geſetzliche 

  

  

  

    

   

     

   
  

  

Feſſeln“ habe, womit wohl in erſter Linie der Achtitunden⸗ 

tag gemeint iſt. 
Während das Fuchsblatt, als Führer des Danziger Wirt⸗ 

jchaftslebens“, alle bekannten Danziger Induſtriellen und 

Scharfmacher aufmarſchieren läßt, jehlen gänzlich die Führer 

der Arbeitnehmerſchaft. Wenn auch die Führer der maß⸗ 

gebenditen Gewerkſchaften in Danzig als Mitarbeiter beim 

Fuchsblatt ſlbitverſtändlich ausſchalten, ſo iſt es doch immer⸗ 

bin kEnnzeichnend für den Charakter des Blattes, daß es kein 

Artikel der „Gröſten“ der bürgerlichen Arbeitnehmerbewe⸗ 

gung bringt. Nur Unternehmerwünſche ſind für dies Blatt 

maßgebend, das leider noch immer von indifferenten Arbei⸗ 

tern geleſen wird. Weder Herr Gaikomski noch Fran Adel⸗ 

beid Mohn zäblen nach Anſicht der „D. N. N.“ zu den füthren⸗ 

den Wirtſchaftlern Danzigs, und der „Schriftiteller“ (nach 

eigener Angabe) und augenblickliche deutſchnationale Hand⸗ 

lungsgehilfenführer Edmund Manen, der jetzt ſoviel ſchöne 

Reden von der deutſchen Bolks⸗ und Schickſalsgemeinſchaft 

bält, wurden nicht für würdig erachtet, uuch nur Fuchsſche 

Silveſtrgemeinſchaft mit den Herrn Klawitter und Unger zu 

bilden. Ja, Undank iſt der Welt Lohn. Ungelöſt bleibt die 

  

  

Frage, ob man die bürgerlich geijonnenen Arbeiter und An⸗ 

geſtellten mehr wegen ihres Leiborgans oder wegen der von 

ihrem Leiborgan mit Nichtachtung behandelten Führer be⸗ 

mitleiden ſoll. 
* 

Reujahrsempfung beim Senat. 
Der Senat hatte geſtern abend die Vertreter der fremden 

Staaten in Danzig., führende Perſönlichkeiten aus dem poli⸗ 

tiſchen und wirtichaftlichen L ben und die Preßfe zu einem 

Nenjahrsempfang zum Artushbof geladen. Die zahlreich Er⸗ 

ſchienenen tanſchten mit dem Senatspräfidenten und dann 

untereinander Neujahrswüniche und grurvierten ſich dann 

zwanglos, an kleinen ſchen die gaſtlichen Gaben des 

Senars genießend. O lle Aniprachen wurden nicht ge⸗ 

halten. Nach zweittündigem Beiſammenſein treunte man 

ſich. 

  

    

  

Auläßlich des Neujahrsjeſtes überbrachter am Vormit⸗ 

tage faſt färatliche in der Freien Stadt Danzig amtieren⸗ 

den Vertreter fremder Stagten, der diplomatiſchen Ver⸗ 

treter der Republik Folen mit mehreren Herren ſeines 

Stabes, die meiſten Mitglieder des Konſularkorps umnter 

Führung des englifchen Konfuls als derzeitigem Doyen, der 

Präſident des Hafenausſchuſſes dem Präſidenten des Senats 

ihre Gläckrsüniche. 

  

Tagung der Poſtbeamten. 
Am Montag, den 39. Dezember v. J., fand im Hauptpoſt⸗ 

amt unter der Beteiligung der Mitglieder eine Vollver⸗ 

ſammlung des Bundes der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 

fratt. Zum Ausgleich von Härten in ber Perfonal- und Be⸗ 

  

fokdungsordnung lagen mebrere Anträge der Fachvereine 

vor: es wurde ein beſonderer Ausſchuß gewählt. der dieſe 

Anträge zunächſt derrchbernten foll. benor ihre Seitergabe 

au den Danziger Seamtenbund erfokgt.— Die feit lengerer 

Zeit geptarte Kufſtellung einer Gedenktafel im Gebäude 

der Poſt⸗ und Telegrappenvermaltung für die im Kriege 

gefakenen Poß⸗ und Telegraphbenbeamten des früheren 

Oberpuftdirektionsbezirks Danzia wurde von der Verjamm⸗ 

kung einſtimmig beſchloſfen, die Koſten ſollen durch eine Um⸗ 

lage aufgebracht werden. — Der Vorñitzende gab dann einen 

kurzen Rückblick auf den Gang der lesten Beſol⸗ 

Funasverhandlungen;: in der ſich daran auſchließen⸗ 

den Auskvrache kam wiederbolt zum Ausdruck. daß die Ge⸗ 

haltsaufbeferung den Hoffnungen und Erwartungen der 

uanteren Beſoldunsssrupren nicht habe.— 

Tie Verfammkung wählte ferner einen Ausſchuß, der die 

Seiſtungen der Voſtbetriebstrankenkaſſe zachprüfen und dem 

Sorſtand der Veßkrankenkaßfe Vorſchläge für Berbeſternngen 

machen joll. — Tie vom Danziger Beamtenbrund in Ausſicht 

acnoprmene Beitragserböhung wurde eingehend crörtert. 

Die Abitimmung ergab. daß die MRehrdeit ber Berfamminng 

mrit einem Abbau der Soblfabreseinrichtmngen. welcher bei 

Nichterhöhung des Beirrages unverrriblich wärc, nicht ein⸗ 

verſtanden war. Die Bertreter m Beamtenbunde murden 

  

  
  

daher ermächtigt, einer mäßigen Erhöhung des Beitrags 

unter Beibehaltung der ſozialen Fürſorge zuzuſtimmen. Der 

Vorſitzende teilte mit, daß der Senat Baugelände in 

Sigankenberg für 5 Pfsa. Erbbauzins pro Quadrat⸗ 

meter zur Verfügung geſtellt habe. — Der vorgerückten 

Zeit wegen mußten mehrere Punkte der Tagesordnung 

zurückgeſtellt werden. 

Die alte Hetze. 
Für einen Wirtſchaftskrieg gegen Danzig, verſuchte die 

„Gazeta Warszawska“ in einem längeren Artikel „Was 

Danzig iſt und was es ſein ſoll! erneut Stimmung zu 

machen. Das Blatt behauptet, daß Danzig bisher als 

Erport⸗ und Amporthafen nux kür das Lodzer Induſtrie⸗ 

gebiet für Poſen und Pomerellen ſeine Anfgabe erfüllt 

habe. Klein⸗Polen und Schleſien ſowie die öſtlichen Woje⸗ 

wodſchaften hätten jedoch den Danziger Hafen „notge⸗ 

drungen“ gemieden. Es heißt wörtlich⸗ „Polen kann nicht 

immer ſeine Waren über Danziga lenken, weil Danzig aus 

volitiſchen Gründen polenfeindlich iſt.“ Inwiefern die 

Bedingungen nun für die einzelnen Gebiete Poleus ver⸗ 

ſchiedene ſind, verrät das Blatt jedoch nicht. 
Es verlangt ſedoch, daß man einen „wirtſchaftlichen 

Krieg gegen Dauzia führen ſolle, wenn Danaia Schwierig⸗ 

keiten mache. Man brauche dazu nur gen volniſchen Handel 

allmählich von Danzin „nach dem großen Gdingen“ lenken. 

Das Blatt verlangt dann. daß der Kampt konſequent ſein 

milſfe. denn eine „milde Behandlung“ mache die Politiker 

der Freiſtadt Polen gegenüber immer frecher. Das Blatt 

warnt dann davor, daß man anſtelle über Danzig die 

Waren über Stettin ſende. Man ſolle alles Geld für 

Gdingen ſammeln. Es folgen noch verſchiedene Anwürfe 

gegen Danzia wie, daß Danzig vom preußtiſchen Feldwebel 

„das Fanſtrecht eingeimpft wäre“ und anderes. 

Es zeugt von einer ſehr mangelbaften Kenntnis der 

wirlſchaftlichen Antereſſen Polens, wenn ernſte Blätter wie 

die „Gazeta Warszamska“, wirtſchaſtliche Fragen von ſolchen 

Geſichtspunkten aus betrachten. Man ſollte ſich, darüber 

klar fein, daß Gdingen noch kein „großer Hafen“ iſt und 

daß es in abſehbbarer Zeit ein ſolcher auch nicht werden 

kann, daß aber mit einem Bonkott Danzias Danzig zwar 

ſchwer getroffen würde, ſchmerer aber noch der geſamte 

volniſche Handel und die Induſtrie. 

  

  

Die Erhöhung der Erwerdsloſenunterſtätzung 
iſt im Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig veröffeutlicht 

worden. Das vom Volkstag in ſeiner Sitzung nom 19. De⸗ 

zember auf ſozialdemokratiſchen Antrag beſchloſſene Geſetz 

hat nunmehr Rechtskraft erbalten. Der Senat bat ſich alſo 

mit der Bekanntaabe des Geſeßzes reichlich Zeit gelaſſen, ob⸗ 

wohl ihm im Volkstag nahegeleat worden war, die erhöhten 

Sätze noch vor Weihnachten zur Auszahlung zu bringen. Mit 

Wirkung vom 1. Dezember betragen die neuen Unter 

ſtützunasſätze für männliche und we ibliche Perſonen: 

über 21 Jahre. ſofern ſie nicht im Haushalt eines anderen 

leben 1.93 G., über 21 Fabre. ſofern ſie im Hausbalt eines 

anderen leben 1.70 G., unter 21 Jahren 1.35 G. Die Fa⸗ 

milienzuſchläge für: den Ehegatten 9=50 G. für Kinder 

Kas ſonſtige umterhaltsberechtigte Angehörige 0,15 G. pro 

ag. 

Elſe Heims im Wilhelmtheater. 
In der Reihe der Gaſtſpiele, die die Direktion des W!i 

hbelm⸗Theaters mit bekannten Bühnenarößen im Laufe di 

Monats vorzuführen gedenkt. iſt Elie Heims die erſte, 

und das iſt ein guter Anfang. Zwar iſt das Stück von Si 

Vara, das die Tragik der „Frau von vierzig Jab⸗ 

    

  

  

    

ren“ dramatiſch behandelt, nicht eben von bedeutender 

Oualität, es iſt reichlich ſudermänniſch und ſentimental. 

(2Hebrigens ſei an das derbe Bonmot von Anton Wildgans 

erinnert, wonach es nicht auf die Lenze, ſondern aus den 

Knochenban ankäme!) Doch wenn die Heims dieſe Frau 

ſpielt. die um ihr letztes Abentener kämpft, glaubt man ihr 

mit Hingebung reſtlos alles und verzeiht es dem Jüngling 

Welir nicht. daß er ſolch herrliches Weſen wegen eines netten 

Gänschens im Stich läßt, bloß weil es der Kutor ſo will. 

Elie Heims beherrſcht ſchon das rein Artiſtiſche ihrer Rolle 

ſo vollkommen. ſo virtuos, daß man ihr bewundernd folat — 

ſie kann wirklich den Schmerz (die einzige Talentprobe 

für einen Schauſpielerl, den qualvollen Schrei, kann auch 

ſtrahlend fröhlich, unwiderſtehlich übermütig ſein, und wenn 

ſie den Geliebten abküßt, ergreift einen puxer Neid. Dabei 

jſt ſie mitten in der ſtärkſten Rontine von echter Menſchlich⸗ 

keit umwittert, ihre ſeeliſche Beichwingtheit wird durch ihr 

techniſches Können nie ertötet, hingegen aufs eminenteſte 

geſteigert. Um dieſe Hiſtrionin leuchtet ein unvergleichlicher 

Adel und eine beſtrickende weibliche Wärme und Anmut⸗ 

(Ser ihre Minna von Barnhelm kennt, weiß es unauslöſch⸗ 

bar.) Neben der Heims hielten ſich die übrigen Mitwirken⸗ 

den nur ſchwer. Ihr Partner, Herr Ma ttoni, erſchien 

erſt von der Mitte der Borfährung an ſympathiſch, ſtellen⸗ 

weiſe entzündete er ſich allerdinas überzeugender an der 

Berve ſeiner Leonie. Gut Herta Bartz als Penſions⸗ 

backfiſch und Marianne Bratt als warnende⸗ verküm⸗ 

merte Schablone der Heldin. Die Bühne war geſchmackvoll 

hergerichtet, das Publikum klatſchte begeiſtert⸗ K. R. 

Mie Winterbeihilfer an Militär-Renteneurpfünger. 

Sie bekannt. haben der Senat und das Dansiger Wobl⸗ 

fkabrisamt nach längeren Berhandlungen zwiſchen dem 

Kriegsbeſchädigtenkartell und den Senatsvertretern lich be⸗ 

reit erklärt, den bedürftigen Lriegsbeſchäbigten eine Sinter⸗ 

beihilfe zu gewähren und zwar murden als bebüritis fä. it⸗ 

liche Zuſatzrentenempfänger erachtet. Anberdem wurbe anc 

freigeßtellt, in beſonderen Fällen Anträge auf Gewährung 

von Winterbeihilfe zu ſtellen; nach Prüfung der Bedürftig⸗ 

keit follte daun die Winterbeibilfe ie nach Lage des Falles 

gewährt werden. 

hielt es für nötig, auch an ſämtliche Kreiſe und größere Ge= 

melnben herauzutreten, um auch bier zum mindeſten für die 

Zufatzrentenempfänger die Winterheihilfe zn erlangen. Der 

Artisansſchuß des Kreiſes Dangiger Hshbe teilt darauf 

mit. daß er, nicht in der Lace, ſei. den bedürktigen Kriegs⸗ 

rewtenempfängern eine Beihille zu gewäbren, 

  

da ibn die 

Möttel blerfür nicht zur Berfügnns Känden. 

Er vertröſtet die Kriegsovfer mit der Bertichrnng, baß der 

Kreisausſchuß dieſe Eingabe des Reichsbundes un den Senat 

zur Berückſichtiauna weiterſenden werde. 
Der Gemeindevortand Obra erwiderte, dak Anwen⸗ 

Krunen auk Woblkahrtsmitteln der Gemeinde mut an be⸗ 

dürftige Verfonen gemacht werden könnten. Auch bei Kriess⸗ 

beichädigten vrüiſſe Bedürftigkeit beſteden, wenn ßie JIuwen⸗ 

Fungen erbalten ſollen. Nach dieſen Grundſäten würden 

ſcüon feht Kriegsbeſchädiate Gemeindeangebörige kaufend und 

einmalig unterſtützt. Sollien bilfsbedürftige Kriegsbeſchä⸗ 

digte in der Gemeinde Obra bekannt ſein, die aus Wobi⸗ 

fahrismitteln nicht unteritütt werden, Je Hellt der Se⸗ 

meindevorkaud es anbeir, ſie namhaft zu machen. Sie 

Der Neichsbund der Kriegsbeſchädigten   

werden dann, falls die zur Prüfung derartiger Anträge von 

der Gemeindevertretung gewählte Kommiſſion Bedürftigkeit 

anerkennt, ebenfalls unterſtützt werden. 
Auch der Bezirksausſchuß des Kreiſes Großes Wer⸗ 

der antwortete, daß er dem Antrage nicht entſprechen könne, 

da ihm Mittel hierfür nicht zur Verfügung tänden. Sollte 

in einzelnen Fällen eine dringende Notlage vorliegen, ſo 

E bei der Fürſorgeſtelle des Kreiſes Anträge geſtellt 

werden. 

Das Fürſorgeamt Zoppoet teilt mit daß im ſtädt. 

Etat Mittel vorgeſehen ſind, aus denen noch beſtimmten, 

vom Maaiſtrat feſtgelegten Sätzen die Zuſatzentenempfän⸗ 

ger eine Weihnachtsgabe in Vargeld erhalten. Der Kreis⸗ 

ausſchuß Danziger Niederung bemerkte, daß er den 
Antrag der Hauptfürſorgeſtelle Danzig überreicht hat mit der 

Bitte, beim Senat weitere Mittel zu erwirken. Ferner wird 
in dem geſandten Schreiben mitgeteilt, daß bereits eine 
grözere Summe aus Kreismitteln zur Beſchaffſung von 

Brennmaterial für die bedürftigen Kriegsbeichädigten an die 

einzelnen Ortsgruppenvorſteher zur Zahlung augewieſen iſt. 

Es iſt bekannt Leworden, daß darauf in einzelnen Ge⸗ 

meinden die Kriegsopfer eine Beibilfe in Höhe von 5.— 

Gulden () erhalten haben. 

  

  

Selbſtmord einer als Spionin verdächtiaten Frau. 

„Kurſer Porauny“ meldet, daß die als Spionin verhaftete 

und dann unter volizeilicher Aufücht freigelaſſene Frau 

Maraot Miran auf der Eiſenbahnbrücke bei Warſchau 

Selbſtmord begangen hat. Man fand bei ihr Briefe au 

ihre Mutter t Danzig, an ihren Bräutigam und eine 

Freundin, aus deuen hervorgeht, daß ſie ſich das Leben ge⸗ 

nommen hat, weil ſie als Spionin verdächtigt würde. 

Der nene Gerichtspräſident Dr. Cruſer iſt am 15. Mai 
186t in Meinerſen (Sannover) geboren. Nachdem er am 

4. Iuli 1894 die große Staatsprüfung beſtanden hatte, war 

er 1806 bis 1899 als Hilfsarbeiter im preußiſchen Jnſtis⸗ 

miniſterium tätig. 1809 bis 1902 wirkte er als Dozent an 

der Äkademie für Polizei⸗ und Gefängnisbeamte in Tokiv. 

Von 1902 bis 1914 war er Oberrichter des Kiautſchongebiet⸗ 
Bon 1915 bis 1919 war er als Leiter der Kiautſchouverwal 
tung in Schanghai tätig. Seit 1920 arbeitete er im preußi⸗ 

ſchen Juſtizminiſterium Hier leitete er die Abteilung zur 
Ausfüthrung des Friedensvertrages. Cruſens Sonder⸗ 

arbeitsgebiet betrifft das Strafrecht. Daneben hat er einen 
Kommentar zum preußiſchen Erbſchaftsſteuergeſetz und einzu 

Kommentar zum preußiſchen Ausführungsgeſetz zum BGB. 

herausgegeben. Das Berliner Stinnesblatt, die „Diſch. Allg. 

Ztg.“, begrüßt die Wahl Dr. Cruſens zum Gerichtspräſiden⸗ 
ten in Danzig und knüpft daran den doppelſinnigen Wunſch, 

Dr. Eruſen möge für eine gleichmäßige Rechts enkwicklung 

Deutfchlands und Danzigs eintreten. Wir müſſen geſtehen, 

uns würe eine Links entwicklung ſumpathiſcher! 

Einc unangenehme Silveſtererinnerung trug der 22 Jahre 

alte H angierer Kurt Barkowski, Krähenberg 9, 

davon, am Silveſterabend am Bahnhof mit jungen Leu⸗ 

ten in Streit geriet. wobei auch das Meſjſer einc Rolle ſpielte. 

B. erhielt zwei Meſſeritiche im Rücken., außerdem wurde ihm 

die Sehne der rechten Hand durchichnitten. 

Wreczunski und der Lunapark. Dic Direktion des Luna⸗ 

parks hält zu der verbreiteten Nachricht, noch der der ver⸗ 

haftete Danziger Bankier Wreezunski Inbaber der Aktien⸗ 

majvrität des Lunaparks ſei, daß Wreczunski weder Inhaber 

des Lunaparks je geweſen ſei, noch ſich im Beſitze der 

Aktienmaforität befinde. Die letztere liege ſeit mehreren 

hren in⸗ uden einer Ninanzgruppe, die keinerlei Be⸗ 

bungen »n Wrrezunski und ſeinen Unternehmungen babe. 

Der Anſſichtsrat der „Oikos“⸗cheſellichaft beiteht nach den 

Waßblen der letzten Genecralveriammlung aus ſolgenden 

Perionen: Senator Wolfk Runge. Vorſitzender, Inſtigrat 

an Bielewicz, Senator Carl Fuchs, Senator Guitab 

Fuchs, Oberregiernngsrat De ener⸗Barkhaufen. Bant⸗ 

direktor Waclaw Weners. Großgrundbeſitzer Graf 

Stanislaw Badeni. Lemberg., Direktor Walter Bellak. Le 

berg. Großgrundbeiitzer S⸗ Slaw Rudrof. Lemberg, Iu⸗ 

duſtriefler Jofef Wezelak, Lemberg, Graf Fraucis Ek Za⸗ 

monski, Lemberg. Die Beklemmungen dentichnativnaler 

„Mittelſtandsretter“ über eine Umwandluna des Betri 

nach Art der „Baubütte“ ſind alſo gegenſtandslos geweſen. 

Sonderbar iſt aber, daß hier die Rede iſt von einem Senator 

Guſtav Fuchs. Wir kennen nur einen Verleger Gußav 

Fuchs, der vorübergebend Senator war. 

Die Feuerwehr wurde am Mittwochmittag nach dem 

Hauſe Heilige⸗Geiit⸗Gane 30 gerutfen, wo ein Schornſtein 

brand ausgebrochen war. Am Neujahrstage bran 

morgens gegen 9 Uhr Broſ „gegenüber der 

Baltiſchen Petrolenm⸗Geiel eine Wächterbude und der 

daneben lienende Zaun. weuer drobte einen 

Umfang ansunehmen, da Dachvappe und Terr in uꝛ 

Nähbe lagerten und bereits Teuer geſangen bakten. 

einſtündiger Tätigkeit der Feuerwebr war iedoch iede 

fahr beſeitigt. 

Mieter und Untermieter. Ein Malermeiſter war mit 

ſeinem Unkermieter nicht zufrieden. Nach mehrmati 

Mietserhöhungen kündiate er dem Uniermieter. Letkerer 

aing dann zum Mietseinignnasamt und erkundiate ſith bei 

dem Direklor nach der Rechtslage. Dem Untermicter 

wurde gefagt, daß die Kündianng rechtsunwirkiam ſei. Der 

Untermieker teilte dies nun dem Malermeiſter mi 

daranf erwiderte, der Direktor könne is f 

Unfermieter am nöchſten Taae nach 

ſein Zimmer trokdem ausageräumt. 

  

  

   

  

   
  

  

   

  

   

  

   

  

  

  

   

      

   

        

  

   
   

   

  

   
Der Malermeiner 

batte ſich nun vor dem Schöffengericht wegen⸗ Beleidiauna 
   

zZu veröntworten. Das Gericht kam in⸗ 

Freiſprechnna des Anacklaaten. Die Animoſität des linter⸗ 

mieters genen den Anaeklaaten. die leicht beareiflich in. ſei 

derart, daß auf ſolch Zeuanis keine Verurteikung erfolgen 

könne. 

Aus dem Fenker geſtärt iet am Mittwochmoraen der 

Jaßhre alte Rentner Bitnelm Means, der in ſeiner S 

unng. Neutahrwaßer. Fiſchmeiſterwes.. Fenſter einhäns 

wollte. Der alte Herr erlitt kure den Sturz einen ichweren 

Schenkelbruch und liegt im ſtädtiſchen Krankenbaus boiä⸗ 

nungslos danieder. 

Polis⸗ibericht vom 1. und 2. Jaunar 1975. Kengenom⸗ 

men 26 Perſonen: darnnter 6 wegen Diebſtahls. 1 weac: 

Taſchendievſtabls, 2 waaen Berocbers acoan S 1;7B. Abſ. 1. 

2 wegen ſchwerer Körververletinna. 2 äur Fennaßbme aufac⸗ 

neben, 2 wesen arnben Eufnas, à wegen Trunkenbeit. Kör⸗ 

perverlebnne. Sathheichäbianng, 5 wegen Trunkendeit, 7 in 

Polizeihaft, 3 obdachloſe Verſonen. 

des Direktors 

    

   

  

  

Danziger Standesamt vom 2. Jaunnar 192. 

Todesiälle: S. d. Kaufmanns Joſeuß Kreſt. à J. 

3 M. — S. d. Arbeiters Emil Stabl. 2 J. 7 M. —. Ehbeiran 

Auguſte Geſper geb. Thielert. 68 J. 3 M. — Raſchinint 

Dermann Sichmann. 72 J. 3 M. — Reniner, Gottfried Keller. 

SD J. — Bitme Juliane Jiebubr geb. Süi J. S R. — 

Witwe Oitilie Rieck geb. Neumann, 78 J. 9 M. — Schülerin 

Siesbeth Zimmermann, 11 J. 11 M. 
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Das Paſſage⸗Theater zeigt im neuen Programm den 
typiſch amerikeniichen Großfilm „Sterne im Spiegel 
des Sumpfs“. Ein verwöhnter Millivnärsſohn, der ſich 
mit Erjolg bemüht, das Vermögen jeines Vaters in leicht⸗ 
jünniger Geſellſchaft zu verpraffen, muß das Elternhans ver⸗ 
laſfen und ſinkt von Stufe zu Stufe. Mit ihm eine Täu⸗ 
zerin, die ſeinen Lebenspfad gekreuzt hatte. In einer der 
übelſten Spelunken von Schanghai treffßen ſich beide wieder 
und faſſen den Entſchluß, ein neues Leben zu beginnen. Das 
gelingt ihnen auch, zumal heimliche väterliche Hilfe ſtets zur 
Stelle iſt. Für dentſche Auffaffung iſt die Handlung ein 
wenig ſentimental. Aber dieſe? Manko wird ausgeglichcn 
durch das hervorragende Geſtaltungsrermögen der beiden 
Haupidarſteller. Anſprechend iſt auch das Beiprogramm. 
Das geräumige Theater war bis auf den lesten Platz beſest. 

  

Oliva. In der letzter Berſammlung ber Ge⸗ 
meindevertretung rief der Antrag der Deutſchnativ⸗ 
nalen Partei auf Auibebung des Beſchlniſes betr. Ausſchluß 
der Nitslieder der Gemeinde⸗Vertretung von Lieferungen 
und Leiſtungen der Gemeinde. die im Submiffionswege ver⸗ 
geben werden, eine lärgere Ausſprache hervor. Die Antrag⸗ 
ſteller führten aus, es werde den Gewerbetreibend An⸗ 
möglich gemacht, öffentliche Aemter übernehmen. Herr 
Dorxroeſe trat auch für Aufheberng Beſchluftes ein, ftellte 
fedoch den Antrag in das neue Sſtatut anfzunehmen. hbaß 
Schöfſen und Ge⸗ rend der Zeit, in 
der ſie Arbeiten ausfüßren, nicht an Be⸗ 
ratungen über dieie Arßbehes in den & i 
nebmen dürfen. Es warde verlan⸗ 
Submiſſonen von der Bankorss gle 
Sritig joll die Hommüffen das & den Banten 
unsüben fonnen und auch das Ke⸗hr Baben. Lie Abrechnungen 
Aut prüfen. Nach längeren Berczunger wurde der Antrag 
Daßsler mit dem Zufatzautras D Eanarnoamtreen. Die 
BDahl d für die Veranlagnag 
Ser Steuer vom Einkomm Vormsgrn ersolgte nach 
den Vorſchlägen der nmmif r Den ZoIIſchuppen, 
der am Babnbof errichtet iſt und für denen Heräellung ber 
Verband der Inbuitriellen berits 150 Gulden aufgebracht 
hat, wurden ¹ Galden bewilligt. Die Müeien in den 
Semeindebänſern murden in der vorltsten Situng feñ⸗ 
Leſcst. Herr Birgermriger Dr. Creusburg teiſte mir, Naß 
Durch ein Berjchen von den Mietern der voſſe Betrag ver⸗ 
Senat wurde und berichtigte dies basin, das die feßgeſekten 
Be:röge als Friedenkmiete gelten and nar 50 Pryszen: dur 
GrE-XVng ocι — 

  

  

     
   

  

   
     

  

    

  

   

    

  

     

      

   

    

  

  

Braunsberg. Ser To9 des Alten. In dem Sarien 
des Acrröürgers Serner murdt die Seiche des =biäßrigen 
Siccbenhausiniahen Hermann Breiffeſd aπν?⁵ Mirſenburg ge⸗ 
Mnden und zur Seitdenballe arhrotht. Der Tos ſß Durch 
Ersirieren cingetreten. 

  

     
hen San⸗ einer 

techniſsen Deↄnzatton sar das Seerbr ebeniafs 
n Enircbten erädzirt Dorden. Nas 
Eraebniffen grlangt. nIs Dus v 
Wntachicn der ꝙ2 S 
Drs prräräiichen 
SAäten der 
geringe Keuge Axien. dir von des 
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Dunkelbeit fuhr P. mit ſeinem Fahrrad nach Hanfe, ohne 
jedoch dort einzutreffen. Nach Berlauf einiger Tage ſtellten 
die Eltern nach dem Berbleib ihres Sohnes Ermittlungen 
an. Man fand in einer Buhne jein Fahrrad und am nächſten 
Tage die Leiche unter dem Eiſe. 

Am Seibnachtsabend erſtict. Die 
etwa 20 Jahre alte Grete Jagdmann, die bei dem Hof⸗ 
befitzer Boje⸗Schönenberg im Dientt war, hate am Heilig⸗ 
abend ihr Zimmer, das ſie mit einem andern Mädchen teilte, 
geheizt. Als die Mädchen am nächſten Morgen nach dem 
Becken nicht erichienen, entdeckte man Grete Jagömann tyt 
im Bette liegend, während das andere Mädchen bewußtlos 
war und ins Leben zurückgerufen werden konnte. Bei der 
J. kam ð zu ſpät. 

    

Der Untergang des MNichdampfers Hobelnft“. Vor 
kurzem ging ein deutſcher Flichbampfer auf der Höhe von 
Islan unter. Es handelt ſich um das 215 Tonnen große 
Schiff einer Samburger Fiſchereigeſellſcharft. Laut DTailn 
Telegrapb“ verlies der Tampfer „Hobelnfr⸗ Tarbert am 
Donnerstag und nahm Kurs um die Nordfüſte von Schoit⸗ 
land herum. Im offenen Ozean wurde das Schiff von 
ichweren Seen ſehr berumgeworfen, verlor in der Duntel⸗ 
peit ſeinen Lurs und ftrandete auf dem Fellen der Mull oi 
Oa, gegenüber non Islan. Der Dampfer ſank nur elf Fuß, 

ue Maſten ragen über das Bafer. Die 12 Mann ftarke 
   

  

ſein 
Beiatnng murde meggeſchmemmi und kam ums Leben. mit 
Ausnahme des Maats Friedrich Geiger. der von den Sellen 
auf einen Feſſen geworfen wurde. Er konnie ſich an dieiem 
bis zum Morgensrouen feiiklammern und darn. menn auch 
in völlig erſchöpftem Zuſtande. aus Ufer gelongen, wo er ſich 
in ein Penachbartes Geböft begab. 

Neue intern. Byxfärzpie in Berlin finden am 7. Januar 
irr Svortraleßt flatt. Zunächſtt ißt ein Lempf zwiſchen 
Köſemann und Hens Bagener angeſest. Fei fleht eben⸗ 
falls ein Kamyf zwiſchen Ernſt Grimm. dem Selierge⸗ 
michtsmeiſter. und Serſe. der in Saris drei Siege erfochten 
küt. Deßimmt it ferner. daß Breitenſträfer im King er⸗ 
ichtinen wirb. nawmdem der Arat ibm die Aufnahme des 
barten Trainics mieder geffatiet hat. Sein Gegner wird 
entweder der Schrergewichtsmeißer von Holland Piet van 
der Seer, pder der Belgier Jack Sumbeck ſein. Verhand⸗ 
Innaen ſchweben nock. In vau der Beer wärde er demn 
Uärfesen gegenübrrürben. Da Breitenfrräter weder in 
der Schweis 1Clementi, noch in England Blpomfield. 
Beckei. Goddard', nech in Scherden FPerfften eder Däne⸗ 
karf Andreaſen) jemand zu fürchten raucht. ma 
inierenant 3u jeben, ob in Holland ſvan der Seer!, 
Sumbec eder Spanien Paslinol ein Meiſter 
zu finden iüü. Frenfreich mit rreniier und Aialien miti 
Ermiris Spalla Dürxiten ibm 5 Eoch unzugänglich ſein. 

it In eirer: Senje in Löln⸗Mülbeim 
ſvielte ſich ein Eiserfathsabrama zriſichen einem enaliichen 
Soldaten, ſeinc Pei den Schrtiländern bienenden Sameraden 
und Xrberbubler, ſewie eirer 31iährigen lcbigen Arbeiterin 
ab, die mit derr engliicen Solbafen bereits einiae Japbre 
verkesric. dann aber ibre Sureignna dem Sckottfländer ae⸗ 
jichenkt Haite. XAls das WMäschen und der Schottländer aben; 
ren einen Srasterseng nerh Heunſe famen, zog der früper- 
SirbDuber. Ser BSuen gefrlat war, narb krraem Sortwersſef 
AIönlich einen Nepolrer und gab auf beide Serfenen einen 
Sehnmßs aßb Säbrend der Scbetkländer auf der Steſfe getöict 
WDEEKe, erbielk des Määsdcsen einen Iebensgefährrichen Scbns 
EEO Deis. Wrrrde femner verlent ins &ranfenbans 
geicberit. Der Täter warde ren bcr engſfiichen Mifttärrelizei 
i&½ Sarf gσen 

Eän Lieblins t*er Fruner. Vor eima 5 Ichren erregic 

    

  

     

   

  

   

  

      

Der Fall einer Fran GSenerairacior M. ciner gebnrencn 
KSüräfim D. auns eimem Ler Gchen üeEgeichlechter, Auf⸗ 
ſeben. als Sirie Freu weeern Diesgabls nEdh HEäkärden 

In 4 Jabren Geßstgnid vervririlt urde. 
Peftr Die Skreſe euf ſich genurmen. vure 2 

SEmIdäge aur ennen, Nes, arht Nabre nacs Feßem Strafver-⸗ 
Seßren. murtbe Sir Sate hEAIsS enfaerüßrf. mectkser Fren 
X. efsten erbeslihen Teil Wrer Strafe verbüäst ꝶs ffür Fen 
Neſt Strafrachkas erbalten Herte. Herter der Befchuldramne- 
Ser eigenliche Täter zàu ieim mô die inzraifcher 
Baume geichüedeme Sererelsfram als ſein iähenfeses Serk⸗ 
keumm Fennßt au behen murde her Conmenm Krrt WDe⸗ 
mih Emfer Auflese geelll Ans Eiferfncht hatte Frau M. 
Läe Keseige erſtarte. Der Amseflemte Derrmerüf. ein elc⸗ 
Srmüer fmger Muumm m eimm Jabren. ermee ESS alg ein 
reheirrühter Fremrmmerführer. her. »bmoßl verßefrater. Me⸗ 
siehremmcem am verſchirherem Kramen nnferhalten Fr? Sie 
Samdgerühhssöfrekrr Sirgert feärührte. Feßfinden ſich Sen 

Es wer ne vunhei. Dar Wegrärwis vorüber, der XIias 
krür hen im Nemt. ähe Arhenr Främafr. Aber Käntem Farften 
för mäßsr. Das ertrma er Ki. — 
SDies Der Drürf? Ia ſp. der Briri, Ter jweirt man 

ſäcem. Fer. EETemmtmertef Le. Unsà er EattE öach SErt5E 
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Akten ganze Stöße von Frauenbriefen, darunier 
von Baroninnen und Gräfinnen, die ſich alle danach drängen, 
dem Angeklagten einen Verteidiger zu ſtellen, für ihn Geld⸗ 
einzahlungen zu machen, und ihm verſprechen. ihm nach ſeiner 
Freilaffung einen Erholungsaufenthalt in einer Billa vder 
einem Sauatortum zu verſchaffen. Das Gericht kam zu der 
Ueberzeugung, daß ſich auf die Auslaffungen eiferſüchtiger 
Frauen einer Beurteilung nicht aufbauen laſſe. Demmenich 
wurde von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen, da⸗ 
gegen der ſchweren Urkundenfälſchung und der verſuchten 
Beamtenbeitechung ſchuldig befunden. Er hatte nämlich ver⸗ 
ſucht, einen Juſtizwachtmeiſter zu überreden, ſeine Straftaten 
beiſeite zu ſchaffen. Das Gericht erkannte auf eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. 

Ein modernes Duell. In Rom entſtand in einer voliti⸗ 
ſchen Veriammlung ein Wortwechſel zwiſchen einem Capitain 
Lelaroſa und dem Präſidenten eines Boxklubs, namens 
Podeſta. Der Wortwechſel führte zu einer Forderung, die 
aber weder durch Säbel noch durch Piſtolen., ſondern durch 
einen Boxkampf ausgetragen wurde. Bei dieſem modernen 
Duell wurden alle Formalitäten, wie ſie bei anderen Duellen 
üblich ſind, beobachtet. Der Kampf endete damit, daß in der 
fünften Runde der Borxklubpräſident ſeinen Gegner durch 
einen Kinnbaken endgültig erledigte. Nachdem auf dieſe 
Weiſe die beleidigte Ehre repariert war, verſöhnten ſich die 
beiden Gegner. 

Die Billardmeiſterſchaft von Enropa. Die Billard⸗ 
meiſterſchaft von Europa, die unter internationaler Betei⸗ 
ligung in Paris ausgetragen wurde, endete mit dem über⸗ 
legenen Siege des Franzoſen Roger Conti, der unge⸗ 
ſchlagen aus dem Turnier hervorging. Conti fiegte fünf⸗ 
mal und erledigte ſein Penſum von 2500 Punkten in 88 
Aufnahmen. Seine höchſten Serien waren 477 bzw. 472, 
iein beiter Durchſchnitt betrug 166.66. Den zweiten Platz 
beſetzte der Franzoſe Grange mit 3 Siegen vor Derbier⸗ 
Frankreich, ebenfalls 3 Siege. 

Ein Beleidigungsprozeßk unter Zuchthäuslern. Eine felt⸗ 
ſame Geſelljchaft ſah kürzlich das Schöffengericht in Münſter 
in Weſtfalen vor ſeinen Schranken. Sämtliche nicht zum 
Gerichtshof gebörigen Verhandlungsteilnehmer waren In⸗ 
jaſſen eines Zuchthauſes. Der Grund des Prozeſſes war 
cine Auseinanderſetzung zwiſchen einem zum Tode Verur⸗ 
teilten, der begnadigt worden war, und einem anderen 
ſchweren Jungen“, der fünfzehn Jabre abzumachen batte. 
Man hatte ſich allerlei Schimpfworte an den Kopf geworfen 
und ſchlietlich hatte der eine dem anderen eine Ohrfeige ge⸗ 
geben. die ihm einen Backenzahn koſtete. Dieſe Beleidigung 
konnte der Ehrenwerte nicht auf ſich ſitzen laſſen. Er ver⸗ 
klagte alſo ſeinen Zuchthausgenoſſen. Sechs andere Zucht⸗ 
bäntsler traten als Zeugen auf. Der handfeſte Zahnoperateur 
wurde zur Zahlung von 20 Mark Entichädigung für den ab⸗ 
handengekommenen Backenzahn verurteilt. 

Brüderliche Liebe. Es iſt etwas Schönes darum, wenn 
üch zwei Brüder in Not und Gefahr beiſtehen. Aber auch 
der brüderlichen Liebe find gewiſſe Grenzen geiteckt. In 
Olmütz mußte ein gewiſſer Heinrich H. wegen eines Ber⸗ 
nehcus cine Strafe von zwei Monaten Gefängnis antreten. 
Als er ſeinem Bruder Joſef ſeine Not klagte, erklärte ſich 
dieſer bereit, jür ihn ins Gefängnis zu gehen. und lieniz ſich 
auch wirklich unter ſeines Bruders Namen für die Dauer 
von zwei Monaten einſperren. Dus Opker war aber um⸗ 
ionft! Die Bebörde kam dahinter. Es gab noch einmal 
eine Gerichtsverhandlung, und nun müſſen alle beide 
„üitzen“. Das hat man von der übertriebenen brüderlichen 
Aiebe. 
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Anreigen EEr den Berfanmminn- nendt erden bis 
S eedt Les Seeabhand . atser Bersäheng btesger gedersn 

Zeilenpreis 15 Guldernfenuig. 

            
Sportverein Bürgerwieſen. Jabresverſammlung am Frei⸗ 

tag. den 2. Jannar 1925, abends 6%2 Uhr. Der Vorſtaud. 
115919 

SYD. Volkstaasfraktion. Monkag, den ß. Jannar, abends 
7 Uhbr, wichttac Fraktionsſitzuna im Lolkstarsgebände. 

Freie Turnerſchakt Lanafnbr. Programm für den Monat 
Jannar 1925: Am 4. Januar, vorm. 8 Uhr. Vereins⸗ 
vorturnertßunde in der Turnhalle Renſchottland: ab 11 
Kbr= Worit Buna dortſt : am 18. Jannar. vorm. 
2 litbr. Herjiammlung im Kleinbammervark: am 
8. Januar: Vereinswandernng, Ziel und Ort des Tref⸗ 
jens wird in den Turnſtunden noch bekannt gemachi. — 
Die Turniunden ſind wie bisber auch ‚ür 1925 vorläufia 
air den üslichen Zeiten beibebalten worden. — 

Ein kleiner Ande wartete auf ihn bei den Ställen. Er 
war ein flinker Menſch von etwa viersia Jabren und freund⸗ 

licher Umtunlichfeit. Er kannte die Stiere vom Markte ber 
und mußte., wie er ſagte, einen Liebhaber für ſfie. Unauf⸗ 
dringlich ſchoß er ein paar Schmeicheleien zwiſchen ſeine 
Worte: Imboden habe einen ſcharfen Blick. Er greife raſch 

Vorteil. So korame mancher andere neben Wort 

   
   

    

   

     

  

i und maßre den 
IDeD zrr fpär- 

Severin fraud in ſteinbrockenſchwerer Haltung zwifchen 
Sen zwei weißben Ochicn. einen Arm auf den Rücden eines 
leden gelegt. Die vorſichtige. geſchmeidige Art des Iuden 
beitach ihm nicht. Kber der Handel mit dem geriebenen 
Männlein meckte feine Anteilnahme. Er erwiderte mit   

— imt maeim Sccem mäſttt mahr Denffr fff mihe, Siähn“- 

Ur Abend fuhr ein Brgen vorß Haus. 
aEEmeR. 

kühler Kube auf das Lob öesfelben und ſeine Klagen üer 
Lie ſchlechten Zeiten. Mit offenem Mante mwobnte der da⸗ 

nebenftetende Kgecßr ders Feilſchen bei. Der Aude umtanzte 
Len Händler mie einen fenden Turm, deffen Breiche er er⸗ 
üher wollte, aber als das Gejchäft zum Abfchluß kam, hatie 
er dtefen duch mi keine Sinie von dem gleich zn Anfang ge⸗ 
forderter Rreis verrüd't. 

Seperim Irtboden aber war zum Alltag erwacht. Im 
mäachfter Stan ftamd eine fraunke Kuh. Nach der ſab er jetzt. 

PDaumn kam Ser Dorffchreiber und brachte Amtsgeſchäfte. 
Sire Pflicht löftr die gaderr ab. Stunden vergingen. Der 
Brfef am Damtinika Heb noch immer ungefchrieben- 

Ruſfchein war 

als er in? Haꝝs trat und en die ihm woblbekaunte Hintct⸗ 
EEte klonſte. fund & tros der Stille. die darin geßerricht 

  

bart- die Familie bei Tiich fikend. Er ſcharte i ibre Ge⸗ 
8s Eim Ius von Mißſtimmung lag in ihnen und Löote     

—E= — er lehe üen machß ſo; 

S vvr langjcnt, Seskest Fen birckte Fran Rerina barcir. 
ANxr aunt Senerins SeßhchtsausdLruck wurde er nicht klng. Ber 
Ee 

der beliebteste 

ſchrrer w lefen- 

Butter-Ersatz 110 

(Sortjesaug folat) 

für Küche umd Tafei überall erhältiich. 
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Ein Schieber⸗Film. 
Die „Geſchäfte“ des Kutisker⸗Konzerns. Eine Staatsbank als Schieberzentrale. 

Der Rame „Kutisker“ hat in der letzten Zeit die allge⸗] tieren mußte und der Preußiſche Landtag beißt i Den Kuti 0 pielsweiſe 

weine Oeffentlichkeit auf ſich gerenkt. Die Vorgänge, die ſtändenlang daruber debatttente ov Hereting eine deutſch⸗ 
ſich mit dieſem Namer verbinden, muten an, wie eine völkiſche Demonſtration mit Recht oder Unrecht verboten 

moderne Abenteueroverette im Film. Im Mittelpunkt des hatte, gab es Geheimräte und Oberregierungsräte ulw. in 

Spiels ſtehen zwei Männer, geſchäftstüchtig, brutal in der Deutſchland, in deren Händen die Politik las, die noch für 

Auswahl und Anwendung ihrer Mittel, mit Beziehungen Jahre in Deutſchland die wichtiaſte ſein wird. 

nach allen möglichen Regierungsſtellen und mit allen Die ganze Angelegenheit Kutisker⸗Seehansiung iſt ja 

den beiden nt Ja EGE Michee! un ſ Eii denen Deugeß abe Stge Ungeklärt. bie bevorſtehende Monſtre⸗ 

b vom ſchnell entſtandenen prozeß aber wird ja weiter ii i ů. 

Michael⸗Konzern auf die feſte Rentenmark. XJwan Kutis⸗ s ia ue, in bie Dirde Lin.inlenchten 

ker aber, mit den Inſtinkten des Deviſenſpeknlanten un⸗ Auſſich ichmän * 

ſeligen Angedenkens, ſtellt ſeine gefchäftlichen Maßnahmongi Auitr, t der S0 ver 8. 
auf eine Rentenmarkinflation ein. Es iſt alſo kein Zufall, Richt außer acht gelaſſen werden darf, daß es ſich bei den 

wenn ſich die Wege Jakob Michaels und Iwan Lutiskers beteiligten Beamten um Leute ans dem alten Regime handelt. 

in der Preußiſchen Staatsbank Ebengen- Wie maune Affäre iſt Man kaun ſich ungefähr denken, in welchem Lichte die bürger⸗ 

eine Nachwirkung der Inflation und das Schickſal Iwan liche Preſſe dieſe Dinge dargeſtellt hätte, wenn Perſönlich⸗ 

Anttsters. bes Opers der Stabiliſterung, und. Fakob eiten un ſhnen bereicech gerceſee Jürer, deßtendgeittt Re⸗ 
Michgels, des großen Deflationsgewinnlers, läßt ſich nur femt auf ibre Poſten geſtellt hatte. In der letzten Zeit koun⸗ 

auf dem üppigen, dem Vergehen und Eniſtehen großen ken keine Berfeblungen eines Poligeibeamten bekannt wer⸗ 

Reichstums günſtigen Boden der deutſchen Gelbverhältniſſe den, mochten ſie auch die ſtätiſche Polizei. mochten, ſie auch 
begreifen. die Volizei anßerhalb Preußens betreffen, ohne daß das 

Iwan Kutisker machte ſeine „Geſchäfte“ mit der Preußi⸗„Keßime Severina, dir, Republik und der Parlamentaris⸗ 

ſchen Staatsbank. Sie., die in der Juflation nenn Zehntel üieit dafür verantwortlich gemacht warden, Davon kann nmun 
ihres Goldkapitals verloren hat, büßte an ihn rund 15 bis freilich in der Affäre Kutisker ſeine Rede ſein. An der Spisse 

  

    
   

20 Millionen ein, alſo mehr als ihr jetziges Goldkapital des der Seehandlung vorgeieczten Finanzminiſteriums ſteßt 

und ihre fesigen Reſerven betragen. Weiker perliert ſie, was Herr Dr. v. Richter, Mitglied der Deutſchen Volkspartei 

mehr lt, den ſoliden Ruf eines Geldinſtituts, das ſeit und „Fachmann“. Ihn hat nicht erſt das neue Regime an 

1772 exiſtiett. Geldgeber für Jafob Michael iſt die Deutſche einen leitenden Poſten befördert. Er war ſchon herzoalich 

  

Reichspoſt. Ob ſie und wieviel ſie an Peichael verdient hat⸗ koburgiſcher Finansminiſter und königlich preußiſcher Ober⸗ 

kann natürlich nicht gejagt werden. Dieſe Aufklärung blieb vräſidenl. Die Seehandlung ſelbſt, vo jeher eine Domäne 

die Reichsvoſt bisher der Oeifentlichkeit ſchuldig. der Konſervativen, hat auch unter der. republikaniſchen 

An die beiden Geſtalten, Kutisker und Michael, ſchließt Staatsform ihren Charakter bewahrt. Der frübere See⸗ 

ſich nun ein Requiſit, wie es abenteuerlicher kaum ein handlungspräſtdbent v. Dombois gehörte ebenſo der 

Hintertreppenromanſchreider ausdenken kann: Rieſenſum⸗ Deutſchnationa len Volkspartei an wie der 

men werden von einem Inſtitut, das unter ſtaatlicher Auf⸗ jetzioe Präſident. der bisherige Staatsſekretär Schröder. 

ſicht ſteht, ohne arich nur annähernd hinreichende Deckung Der Staatsfinanzrat Dr. Rühe, der wegen des dringenden 

hergegeben. Fabriken, die als Deckung dienen und die kaum Verdachtes der Untreue verhaftet worden iſt. gehört ebenſo 

einige bundertauſend Goldmark wert find, ſetzt man mit zu dem Stamm alter Staatsbeamten (er war bereits 1906 in 

Millionen ein, ein Hanauer Lager wird für Appel und Ei die Dienſte der Reichsbauk getreten) wie alle übrigen Beam⸗ 

nom Staat gekauft, zum Teil verramſcht und dann dem⸗ ten, die in die Affäre verwickelt ſind. Nicht ein ein⸗ 

ſelben Staat für ganz erbeblich böbere Summen angehängi, sziser iſt unter ihnen, der etwa als Anhän⸗ 

uſw. Ueberall baben Beamte ibre Hände im Spiel, mit (ger des neuen Regimes von dieſem berufen 

korrektem Scheitel und autem Lackſchuh, Auto, dem ausge⸗ worden iſt. 

haltenen Berhältnis in Berlin W und dem Hakenkreus, Ie Keinem Verſtändigen wird es einfalten, etwa die Deutſch⸗ 

nach Bedarf unter und über dem Rockkragen zu tragen: [nationale Volks⸗ rtei für die Verfehlungen von Beamten 

Beamte, die ſich beſtechen laſſen, und wieder belrchen. Päran verantwortlich an maien, die ihr angebbnen oder ihr nahe⸗ 

ſchließen ſich: eine abentenezliche rumäs ſchée Geſandtſchaft, ſtehen. Und man wird auch natürlich nicht die Deutſche 

ein noch abenteuerlicheren Handel mit der Somiethandels- [Volkspartei als die Schuldige au den Pranger ſtellen, weil ein 

delegation, Pariſer Geſellſchaftoreiſen mit Riefencinkauf volksparteilicher Miniſter letzten Endes die Verantwortung 

von Damentoiletten. nächtliche Rekontres in Berliner Bars,trägt. Aber welche Angriffe gegen Marxismus, Sozial⸗ 

willkürliche Ausweifung von Geſcha onkurrenten, Mein⸗demokratie und Republik hätte man wohl in, der geſfamten 

eide. Verleitungen zum Meineid, gröbſte Wechſelreiterei nſw. Rechtsvreiſe leien können, wenn etwa der Fall des thüringi⸗ 

Toller kann keinem Wildweſtfilm zugehen. Und zu⸗ ſchen Staatsbankoräfädenten Lveb äbnſiche Borgänac autage 

letzt der Nä ptmann von Göpenick, der vor dem fördert hätte. Trotz der genaueſten Unterfuchung iſt gegen 

Staatsanwalt erſcheint und angeblich im Auftrage des Ober⸗ rn Loeb doch nur erwieſen, daß er mit großem. Erfolge 

ſtaatz nwaßhe, die, Freilaſſitna ven Kulisker und Konſorten für den thüringiſchen Staat⸗ tälig geweſen iſt und dieſem 

vers dicten Kltichlv Animerkiamkein aatsanwalts hat Millionengewinne zugeführt hat, wälftrend die Kutisker⸗Mfäre 

uns dieſen Kkt'chluz, eine äweite Köveuickiade, erſpart. mit einem Verluſt von fünfzehn Goldmillionen für die Preu⸗ 

Zu diejem Kilm gebört noch ein Regiebuch, aus dem der ßiſche Staatsbank zu enden droht. Vielleicht lernen die 

Zuſchauer im Parkett erſt das erkennt, was flimmernd aufdeutſchnationalen Verleumder aus dieſen Vorgängen, daß es 

der Leinwand gezeigt wird. Auch die aanze Kutisker⸗Affäre nicht genügt, den Feldruf „Gegen den Marxismus“ anzu⸗ 

iſt nur an Hand eines Regiebuches zu verüehen. Da ſind timmen und nach „Fachbeamten“ zu rufen. um Verſehlungen 

zunächſt die Kredite an Ku r. Sie fallen in die kritiſchenon der Beamtenſchaft fernzubalten. nachdem ſich jetzt die 

Zeit der Stabiliſiernna, als Geld auf Wechſel uiw. ſo gut agravierenditen und den Steuerzahler am meiſten belaſtenden 

wie gar micht au hoken war. Zu jener Zeit ihmamm aber [Vorgänge in einem Inititut ereignet haben, das eine Do⸗ 

die Seebandlung in Geld und die Vermutung lient ſehr nabe, mäne rechtsgerichteter Kreiſe war. 

daß auch andere Leute als Kutisker von der Preußiſchen 

Staaisbank Geld bekommen baben. Das Schwerwiegende Verhaſtung der Bräder Barmat. 

in der ganzen Angelegenheit der Preußiſchen Seehandlung K 

liegt darin, daß von ihr aus anſcheinend erfolgreich der beie Kuth Ster⸗ Kuneecn Mencsoeelehuen- Lull, bal: die 

füber mosden i kie, Söneh wird der all Dr. Schachts ge⸗ Staatsanwaltſchaft fämtliche dem Barmat⸗Konzern ange⸗ 

zu etnein Peionpcren — uue Fan der Seehandlung ßörenden indnuſtrielen Unternehmungen ſperren laßſen und 

*ee ideren. d. b. politiſchen Falnh. ů die Gebrüder Barmat vorkäufig feſtgenommen, Es handelt 

Es wäre auch zu wünſcheu, daß durch den Fall Kuiisker⸗ſich um vier Brüder. Auch einige leitende Angeſtellte ſind 

Michael endlich mal die,- Fraae der cnorm bohen Zinſenverhaftet. Gegen alle beitehtk der Verdacht des Kreditbetrugeß. 

in Deutſchland in den Mittelvunkt öffentlichen Erörte⸗ Der Barmat⸗Konzern, iſt erſt im Lauie dieſes Jahres ent⸗ 

runa gerückt wird. Die bohen Zinsſätze ſpielen in der gan⸗ ſtanden. Er verdankt ſeine Exiſtenz Gauptſächlich der Defla⸗ 

zen Angelegenhbeit Kutisker⸗Michael⸗Seehandlung eine unge⸗ tion. Die⸗, Brüder Barmat waren allerdings ſchon vor dem 

henre Rolle. Wir ſehen, wie an dieſen Zinfen alte Geld⸗Kriege bekanni, als ſie im Jabre 1906, aus Rußland einge⸗ 

inſtitute im Verlauf von Tagen zu Grunde geben und Rie⸗wandert, in Amſterdam ein Import⸗ und Exvorigeſchäft arün⸗ 

jenreichtümer auf Koſten der Geſamtwirtſchaſt im, Handum⸗deten. Sie haben ſpäter die niederkändiſche Staatsbürger⸗ 

drehen neu entſtehen. E. natürlich, daß eine leidenſchafts⸗ſchaft erworben. Neben dem Textilgeſchäft wurde von Amſter⸗ 

loie, Debotte über die Diskontfraae. bei uns mit Zinsſüken dam vor allem das Ein⸗ und Ausfuhrgeſchäft betrieben. Der 

Schluß machen muß, die wohl für, Albantien oder Tibet Import von Lebensmitteln in Deutſchland führte ſpäter zum 

vaſſen, für eine geldbedürftiae. deutſche Wirtichaft aber, dic [Kreditaeſchäft. das mit der Stabilifterung den erſten Rana 

zuaunſten eines freibenieriſchen Finanzkapitalismus mit im Geſchäftsbetrieb der Brüder Barmat einnahm. Die in 

Zinſen, Provinonen uſw. überlaſtet iit, einfach unerträglich]Edelvalnta ausgenutzten Krieasgewinne ermöglichten die 

find.. — — 43 — Hergabe bedeutender Gelder. Dabei wurden öffentlich⸗recht⸗ 

Weiter nimmt der Wall Kutisker⸗Seebandlung dann ſtär⸗liche Kreditinſtitute mit herangezogen. Als nun ein großer 

keren politiſchen Charakter an. Wir ſehen, daß in der ſchwie⸗Seil der Kredite notleidend geworden war, wurden dieſe 

rigſten Zeil der Stabiliſierung und der Wirtichaftskriſe KLredite in Beteiligungen umgewandelt. Auf dieſe Weiſe 

Hunderte von Bcamtenaufcgene Sand Geld⸗ brachten die Brüder Barmat mehrere Dutzend Unterneh⸗ 

volitik machen. Während ſich die deutſche Deffentlichkeit mungen unter ihre Herrſchaft, zu denen als wichtigite Geſell⸗ 

darüber den Kopf serbricht. die Funktionen einer Veldpolitik ſchaften gebören: die J. Roth, Eiſengießerei Aktiengeſell⸗ 

wiederherzuſtellen, während gelehrte Vorträge über das ſchaft, die Berlin⸗Burger Eiſemwerke Aktiengeſellſchaft, zwei 

Thema gehalten und noch gelehrtere Bächer geſchrieben mer⸗ durch die Inflation ſtark aufgeblühte Induſtrienruppen⸗ die 

den, liegt die deutſche Geldpolitik tatſächlich in den Händen Eiſen⸗Matthes Aktiengeſellſchaft in Masdebura. der Kellner⸗ 

von Beamten, die ſich die unerhörteſten Erzeßſe erlauben. konzern (Textilfabrikation) ſowie eine ganze Reihe von Fir⸗ 

Man muß ſich heute noch wmundern, daß für die ganze Stabi⸗ men der Brikett⸗Induſtrie, der Papierfabrikation. Süge⸗ 

liſierungsaktion überhaupt die Kataſtrophe vermieden wer⸗werke, Reedereien, Sandſteinwerke, Handelsgeſellſchaften 

  

   
   

   

    
           

      
    

   

    

    

  

    

  

   

  

den konnte. Dir denken zurück an einen Vorirag, den der n a. Außerdem gehört noch eine Reibe von Banken zum 

  

Reichsbankpröſident Dr. Schacht än jener Zeit im Zentral⸗ Barmatkonzern, nämlich die Deuiſche Merkurbank in Ber⸗ 

ausſchuß der Reichsbauk gekalten hatte. In dieſem Vortrag lin, die Bremer Privatbank Akt.⸗Gef. Berlin, die Prenßiſche 

forderte er ſtrenaſte Zentraliſterung der deutſchen Geld⸗ und Hupothekenbank in Berlin, die Allgemeine Handelsbank 

Kreditvolitik. Heute erß erfährt man Halbwegs welche Mo⸗ Akt.⸗Gej. in Altenburg nnd verſchieden andere. Alles, wie 

kive diefer Fordernng, die kaſt einem Schrei aeus tiefißer Nok]man weik, keine beſonders erſtklaffigen Unternehmungen. 

alich, zugrunde lagen, uuß man mundert ſich. wie wenig ſiß deren finanztelle Wiberſtandsfäbiakei auck in ber, ledten 

die Parlamente in Sentſchland mit dieſen Baaaen heickafti⸗ Deit nogs teilweiſe umftritten iſt. Die Finanzrolitik der 

gen, in denen wirklich ein Stück dentſcher Geſchichte liegt. Brüder Barmat iſt ſchon früher Gegenſtand von Grörterun⸗ 

Während der Peitsataa fümrrefhafte Kommuniſten exmit⸗ i gen geweſen. ‚ 
  

   

  

  
  

     

    

     
Die Golbparität bes engliſchen Pfundes. Wie der Lon⸗ 

doner Wirtſchaftsberichterſtatter des B, T. drahtet, hat der 

Pfundkurs am 29. Dezember mit 4,73/ den Höchſtſtand er⸗ 

reicht, ſeiidem die engliſche Regierung am 20. Märg 1919 

die während des Krieges ausgeübte Interventionstätigkeit 

eingeſtellt hatte. Wenn an der Erreichung der Goldparität 

von 48676 noch zirka 13 Punkte fehlen, ſo nimmt man nun 

an, daß in kürzeſter Zeit die Goldwährung wiederhergeſtellt 

werden wird. Wie es heißt, wird möglicherweiſe bereits in 

den nüchſten Wochen im Auslandsverkehr wieder Goldzah⸗ 

lung erfolgen. Allerdings beſtehen noch nach wie vor ver⸗ 

ſchiebene Strömungen gegen eine ſcbnelle Rückkchr zum Gold⸗ 

ſtandard, da dieſe die in der letzten, Zeit kaum etwas ver⸗ 

befferte engliſche Konkurrenzfäbiakeit auf dem Weltmarkt 

von neuem erſchweren dürfte. Die bremfſende Wirkung die⸗ 

ſer Strömung hat ſich jedoch währeud der in den letzten 

Wychen vor ſich gegangenen Pfundbauſſe nicht als allzu ſtart 

erwieſen und dürfte dem Willen Neuyorks, das Pfund auf 

Goldparität zurückzubringen, nicht ſtandhalten können. Auch 

bei der ſoeben erfolgten neuen ruckweiſen Pfundſteigerung 

ſcheint die Initiative von Wallſtreet auszugehen, das ja aus 

verſchiedenen Gründen an der Stabiliſierung des Pfundes 

beſonders ſtark intereſſiert iſt. Das Zuſammenſchrumpfen 

des Pfundagios auf 2,7 Prozent gegen 10 Prozent zu Aus⸗ 

gang des vorigen Jahres iſt ein gutes Omen für die Stabi⸗ 

liſierung der internationalen. Valutaverhältniſſe überhaupt. 

Denn zweifellos wird die eudgürtigae Rückkehr des Pfundes 

auf Goldvarität einen ſtarken Einfluß auf die Währungs⸗ 

politik aller mit ihren Stabiliſierungsmaßnahmen bisher 

noch zögernden Länder haben. — 

Ueber bie Arbeitsloſigkeit in Polen erſtattete der polniſche 

Arheitsminiſter Sokal den. Preſſevertretern einen Bericht, 

in dem er betonte, daß man nicht tatenlos der Lage zuiehe, 

ſondern daßs die polniſche Regierung beſchloſſen habe, mög⸗ 

lichſt alle Regierungsaufträge nur an die Induſtrie des 

eigenen andes zu vergeben. Eine bedeutende Beſſerung der 

Lage erwartet der Miniſter von den Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsarbeiten in Lodz, wo⸗ nicht nur alle Lodzer 

Arbeitsloſen beſchäftigt werden würden, ſondern auch noch 

  

Arbeitsloſe aus anderen Orten herangezogen werden könn⸗ 

ien. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt nach den Angaben 

des Miniſters in Lodz 37 000, im Dombrowaer Kohlenbecken 

11 000, in Schleſien 37 000, in Csenitochau 3000, im Naphtha⸗ 

gebiet 4500, in Bialyſtok 2000. Der Miniſter behauptet, daßß 

die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland und England größer ſeĩ 

als die in Polen. 

Bevorſtehende Ermäßigung kongreß⸗volniſcher Eiſeupreiſc. 

Der Verband der kongreß⸗polniſchen Eiſenhütttenwerke be⸗ 

ſchloßs ab Neujahr eine Ermäßigung der Preiſe⸗ verſchiedener 

Eiſenſorten eintreten zu laſſen. Die neuen Preiſe werden 

unter den volniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſenpreiſen bleiben, da⸗ 

mit die Konkurrenzfähigkeit der Werke erbalten bleibt. 

Gründung einer Textilbörſe in Lobz. Die neu zu grün⸗ 

dendr Textilbörie in Lodz hat bereits die Genehmigung ihrer 

Satzung von den zuirändigen Regiernngsbehörden erlangt. 

Der Einrichtung dieſer Börſe wird jedoch von gewiſſen Krei⸗ 

ſen noch immer aroßer Widerſtand entgegengeſetzt. Infolge 

deffen hat ſich jetzt der Textilinduſtriellenverband an die 

Wojewodſchaft mit dem Erſuchen gewandt, die Eröfinung der 

Börſe möglichſt ſchnell zu veranlaſſen. 

Aufhebung des litaniſchen Flachsmonopols. Ageſichts der 

ungünſtigen wirtſchaftlichen Ergebniſſe des litauiſchen Flachs⸗ 

monopols hat laut „Konfektionär“ der Seim einen Beſchluß 

gejaßt, wonach das Monvpol im Jahre 1925 aufgehoben wird. 

Valntaſchutz durch Luxnszölle in Dänemarl. Das Geſetz 

zur Befferung der däniſchen Valuta iſt nunmehr im Parla⸗ 

ment angenommen worden. Die Zölle auf Pelzwaren werden 

von 20 auf 40 Prozent, die Zölle auf Seide und Seidenwaren, 

die bisher 35 Prozent vom Werte betrugen, um weitere 10 

Prozent erhöht. Die Erböhung gilt vom 1. Januar 1925 bis 

81. Dezember 1926. Im übrigen erhöht ſich die Einkommen⸗ 

ſteuer für zwei Jahre um ., Zölle und Steuer anf Starkbier 

und Wein werden verarößerk, die Umſatziteuer anß Auto⸗ 

mobile iſt verlängert worden. 

Weltkartellierung in der Glöhlampeninduſtrie. Auf Ver⸗ 

anlaſſung der in der Osram G m. b. H. zuſammengeſchloſie⸗ 

nen vier deutſchen Haupterzeuger (l. E⸗ G., Sieme u. 

Halske, Auer, Julins Pintſch) und der mit letzterer liierten 

General Electric Co. tanden dieſer Taae in Paris Be⸗ 

   

  

  

  

ſprechungen mit anderen europäijchen Glühlampenhrodu⸗ 

zenten über eine gemeinſame Feſtlegung zollpolitiſcher Richt⸗ 

kinien ſtatt. Dieſe Beſprechungen. die einer, uumittelbaren 

Kartellierung aller Produzenten dienen jollen, haben zur 

vorläufigen Einigung geſührt. ie Beſprechungen mit den 

tſchechoſlowakiſchen und öſterreichiſchen Produzenten baben 

vor läugerer Zeir bereits ein befriedigendes Ergebnis go⸗ 

zeitigt. Die erſte Vereinbarnng. die zuſtande ackommen 

bat einen gegenſeitigen Austauſch von Patenten und Erja 

rungen zum Gegenftande. Außerdem ſind Schritte zur ie 

niſchen Bervollkommnung und Weiterverarbeitung der Glũůü 

lampen und die planmäkige Verſorgung der Glühlampen⸗ 

märkte vorgeſchen. 

Aufnahmec einer Parifer Siadtiauleihe in Neuvork. Der 

Gemeinderat von Paris hat vom franzöſiſchen Finand⸗ 

miniſterium die Genehmigung erhalten, in den Vereinigien 

Staaten eine Anleihe im Betrage von 620 Millionen Franks 

aufzunehmen. Die Verhandlungen mit einem Neunvorker 

Finanzkonſortium über die Anleihebedingungen ſind bercits 

zum Abſchluß gelangt. Der Erlös der Anleihe, die eine 

Rendite von 8,7 Prozent bringen ſoll. iß zum Ausbau des 

Pariſer Untergrundbabnnetzes beſtimmt. 

Zollkriea zwiſchen Spanien und Belgien. Nach einem 

Telegramm aus Brüſſel iſt der Zollkrieg zwiſchen Spanien 

und Belgien jetzt von beiden Seiten erklärt worden. Der 

i „Staatsanzeiger, veröfſentlicht eine Line von Er⸗ 

höhungen der Zollſatze auf eine Reihe von ſpaniichen Erzeug⸗ 

niffen, für die jetzt der Maximaltarif gelten wirb, nachdem 

Spanien infolge des Nichtzuſtandekommens eines Handels⸗ 

vertrages entiprechend vorangegangen iſt. 
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‚ Mleime Nacfaricfuten ů 

Wetierſturz in Schleſien. Im oberſchleſiſchen Gebirge 
iſt ein großer Wetterſturz eingetreten, beſonders auf dem 
Kamm hat ein anhaltender Schneefall eingeſetzt. Der Schnee 
Iiegt zehn Zentimeter hoch bei 1 Grad Kälte. Dem Wetter⸗ 
ütnzz ging ein äußerſt heftiger Sturm voraus, bei welchem 
Paſſanten, die durch den Melzer Grund gingen, nur auf 
allen Vieren oder mit Hilfe von Seilen und Ketten ſich vor⸗ 
wärts bewegen konnten. 

Ungewöhnliche Kälte in Italien. Nach einer Meldung 
aus Rom hat Jialien ſeit langem keinen ſo ſtrengen Winter 
2 verzeichnen gehabt wie in dieſem Jahre. In Rom fſank 
das Thermometer auf fünf Grad unter Null, im nördlichen 
Itulien ſchwankt die Temperatur zwiſchen zehn und fünfzehn 
Grad unter dem Gefrierpunkt. Viele Flüßſe und faſt alle 
Teiche ſind zugefrvren. 

Schilfsnunfälle anf der Oüſee. Der deutſche Dampfer 
-Askanie“, der die Route Aalborg—Kiel fährt, überrannte 
EE der Nähe von Rördal den bäniſchen Dampfer Gerda aus 
Aalborg. Der Dampfer ſank augenblicklich. Es gelang, die 
Beſatzung zu retten. Das Isländiſche Telegraphenburean 
teilt mit, Der deutſche Schuner Schutmener aus Emden 
ſtrandete bei Hiörſen. Die zwölfköpfige Beſatzung erreichte 
im Rettungsboot Hiörſen. Es ſcheint ansgeichlofßen, daß 
das Fahrzeug ottgemacht werden kann. 

Das Geheimnis der Kohlenfunde in Niederbayern. Ge⸗ 
mwaltige. bisber unbekannie Kohlenlager waren im nieder⸗ 
Hanriſchen Kottal bei Tettenweis dieſen Sommer entdeckt 
worbten. Das Nüszungsrecht wurde von einer eigens ge⸗ 
Kründeten Geſellſchaft erworben, man plante den Bau einer 
Eiſenbahn und einer Arbeiterkolonie. Vach den erüen über⸗   
  

raſchenden Funden war aber plötzlich keine Kohle mehr da, 
und jetzt erzählt die „Rottaler Zeitung“, wo ſie hingekom⸗ 
men iſt. Die Entdecker der „Gruben“ baben nämlich durch 
ein Rohr Kohle in den Schacht zu ſchaffen verſtanden, die 
dann von dem Bohrer immer wieder als „Tettenweiſer 
Koahle“ berausgeholt wurde. Der Hauptmacher der angeb⸗ 
lichen Geſellſchaft, ein Baron, und ſein Bohrmeiſter baben 
das Weite geſucht. Die Affäre érinznert an den Oelheim⸗ 
Schwintdel aus dem Jahre 1881, einen der ſchlimmſten Aus⸗ 
wüchſe des Gründertums. 

Norwegens Hauptſtadbt Oslo. Geſtern hat Kriftiania 

offiziell feinen Namen und damit die Erinnerung an die 

däniſche Bergangenbeit abgelegt und den Namen der alten 

norwegiſchen Königs⸗ und Krönungsſtadt Oslo angenom⸗ 
men. 

Errichtung von Stauwerken am Main. Die gewaltige 
Entwicklung der Rhein⸗ und Mainſchiffahrt hat bewieſen, 
daß die 1886 erfolate Kanalifterung des Main zu einem 
großen Schiffahrtswege für die weitere Entwickelung unzu⸗ 
reichend iſt. Die 1912 erreichte Höchſtleiſtung des Güterver⸗ 
kehrs mit 2,6 Millionen Tonnen zu Berg und 0,58 Millionen 
Tonnen azu Tal kenn bei den beſteßenden Anlagen nicht er⸗ 
reicht, geſcweige denn überſchritten werden. Es ſind Pläne 
kür eine Kanalifierung von Frankfurt bis zur Mündung 
fertiggeitellt. nach welchen in dem über 10 Meter ſturken Ge⸗ 
fälle dieſer Sperre zwei Stauwerke-errichtef werden ſollen. 
die nicht allein den gröften Rheinſchiffen zugäünalich gemacht 
werden follen. ſondern auch Kraftauellen dienen können. Man 
rechnet damit, daß die Arbeiten im Frübjahr begonnen wer⸗ 
den. 
Lommunifiiſcher Uebertritt aur SπD. Die Differenzen 
innerhalb der kommunſſtiſchen Fraftion Ses Mecklenburgi⸗ 
ſchen Landtages haben dazu gefübrt. daß der Sandtagsabge⸗ 
vrdnete Jungblutb aus der kommunifniſchen Partei ansge⸗   

  

treten iſt und ſich der ſozialdemokvatiſchen Fraktion ange⸗ 
ſchloſſen hat. Er galt als das intelligenteſte Mitglied ſeiner 
Fraktion, in der er nach einer gemäßigten und ſachlichen 
Politik drängte und als Gegner des immer wiederkehrenden 
unfinnigen Radaus auftrat. Angeſichts der bartnäckigen, 
jede ſachliche Arbeit ablehnenden Obſtruktionspolitik, die 
kürzlich zu dem Ausſchluß der geſamten kommuniſtiſchen 
Fraktivn und in der darauffolgenden Sitzung zum Hinaus⸗ 
wurf des Fraktionsführers Wenzel führte, zog Jungbluth 
die Konſequenzen und ſchloß ſich jetzt der ſozialdemokratiſchen 
Partei an. 

Neue Währung in Guatemala. Die Regierung von 
Guatemala hat jüngſt durch ein Dekret ein neues Münz⸗ 
geſetz erlaffen, um ihre Währung zu ſtabiliſieren. 
Münzeinheit wurde Quetzal genannt und hat den Wert 
eines amerikaniſchen Dollars oder 60 guatemaliſcher Papier⸗ 
peſos. 

Sauerſtoff zur Luftverbeſſerung. Im Pariſer Stadtrat 
iſt lebhafte Klage darüber geführt worden, daß in den Tun⸗ 
nels der Untergrundbahn eine unerträgliche Luft berrſche. 
Der Polizeipräfekt hat daraufhin die Verkehrsbehörden er⸗ 
ſucht. gemeinſam mit der Direktion der Untergrundbahn zu 
erwägen, wie man die Luft in den Tunnels verbeſſern könne. 
Vorgeſchlagen wurde zunächſt die Anwendung von aroma⸗ 
tiichen und desinfizierenden Subſtanzen. Seit einigen 
Tagen iſt man dazu übergegangen, Sauerſtoff in großen 
Mengen zur Verbefferung der unterirdiſchen Atmoſphäre 
anzuwenden, und, wie die Pariſer Blätter berichten, hat man 
damit bereits ausgezeichnete Erfolge erzielt. 
—..22.....2. ͤ——2.2222:2 
Verantwortlich: für Politik Eruſt Loops für Dansiger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken. (ämtlich in Danaig. 

Druck und Verlaa von F. Gebl & Co. Danalt. 
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eingelttt. Aur kleinere Länbriche SprivildesetenHewer chaftler zur Wahl vor. Als Vertxeter: Großs 

ſchnten, indbeſondege, zur Einrichtung weiterer Schulen Wennn. Withelr, Töpfer, Tiegenhof; Sauer, Rudolf, 

auf dem Lande ſind 3000 Gulden und an Aus⸗ und Fortbils Maurer, Neuteich: Stukvwski, Johann, Bauhilfsarbetter, 

dungskurfen für Lehrer an den Berufsſchulen ſind 2000Eichwalde, Kruppke, Johann, Kleinbahner, Tiegenhof: 

Warder angeforbert worden. 
Dreier, Heinrich, Zimmercr, Tiegenhof; Fiſcher, Auguſt. Damsiger Nadaricffen 

Für Sportzwecke werden bewillisi⸗ Veihtlſen ſu: Maurer, Neuteich: Weißel, Johann. Kleinbahner, Ließau: 

Die Ausgaben für Wiſſenſchaft, Kurſt Pflecge von Leibesübungen, insbeſondere im Landgebiet [Wiehler, Alfred, Angeſtellter, Neuteich; Lendowski, Jakob, 

Iud 8 olb bi 3000 Gulden (in dieſem Jahre um die Hälfte höher, da die Zimmerer, Neunteich; Henkel, Wilhelm, Kleinbahner, 

0 ildung. woriliche Dugeß huerneriche Verontaltan ewachih) Gurden, Tiegenhof; Ziemathis. Fritz, Manurer, Neuteich: Radde, 

Der Etat der Abteilung Wißsenſchaft, Kunſt und Volks⸗ und für leitungsſchwache Gemeinden zur Arlage von Svtel⸗ Sle AtasMünn : Schönhoff, Guſt⸗ Mau 

bildung für das Haushaltsjahr 1925 weiſt eine Einnahme und Sportplätzen und Beibilfen zur Unterſtützung von [Schöneb „ Weiß 0 mr, 8 v M ſcinite, N nleich; 

von 1 304 240 Gulden und eine Ausgabe von 10 048 170 Guldengrößeren turneriſchen und ſpoxtlichen Veranſtaltungen 3000 L 51 Edꝛ d aſt mer, Piebkendovf: iil oski. Joi f. 

auf. Hinſichtlich der enthaltenen Summen rangiert dieſer]Gulden. In die Rubrik. „Pflege der Leibesübungen“ ſind Käß M uane- Runan. Albe teMan . Ka thof c Rein⸗ 

Etat an zweiter Stelle von fämtlichen ſtaatlichen Haushalts⸗dann noch 100 Gulden zur Verteilung von Abdrücken der⸗ b. 15• Aibalf anaz u enScb wier i üihnrich Se bo, phann. 

X plänen. Im letzten Haushaltsplan war eine. Einnahme von Verfaſſung der Freien Stadt als Lehrmittel für die Volks⸗ 1 inb. ner Neut⸗ ich; Scht 15 . Cor clius Wegewä ie ö‚ 

712810 Gulden und eine Ausgabe von 9 415 870 Gulden ent⸗ ſchulen eingeſest worden. Das iſt die geſamte Aussgabe für Brodi Ge ler. Jyſ⸗ fů Mar 8 NS ent eich; Will, Fried⸗ 

halten. Der Zuſchuß beträgt in dieſem Haushaltsplandie nach der Verfaffung unentigeltlich zu liefernden Lern⸗ rich Dachdecke) er Fieg endef, Groduie. Emil * ahölfs⸗ 

9808 930 Gulden, während im voriäbrigen Eiut ein Jucher Dürchführunn wird. nur dieſe Beſtimmung,vom Senal zur eibeiter⸗ böneberg: Siehtt Ouing, Schloßer, Brodiac: 

von 8 70e 560 Galden ensbalken wapue Siie Einnahmen ſetzen Durchführung gebracht werden? Was mas ſich ener auch nür Federau, Albert —ianver, 8. uieich: Stuß logri, Franz, 

ſich aus Unterrichtsgebühren und Mieteinnahmen zuſammen.der Senat gedacht haben, als er die Ausgaben für das Stu⸗ Freind 5 V Eich we lde; S5 n vebe 0 Jobs m Arbeit⸗ r, 

Die Ausgaben detaillieren ſich wie folgt: Techniſche Hoche⸗ dium der Verfaſſung unter die Ausgaben zur Pflege der Neut ich, G, ki 0 Alb v. Jie 1, Kea Atbof, 8 , 

ſchule 2018 280 Gulden, ſtaatliches Guymnaſium 197 140 [ Leibesübungen ſetzte? 
Ebdnard, Kleinbahner Eie enhof; Erl emſitz Angut, 

Gulden. Kronprinz⸗Wilhelm⸗Realgvymnaftum (äo o0 Gul⸗ Das im Grünen Tor und in Milchkannenturm anterge⸗ Kleinbahner, Tie enhok; Oplawskt Jatos Heizer Neu⸗ 

den, Lehrerſeminar in Langfuhr 30500 Gulden, Taub⸗ brachte Mufſeum für Naturkunde und Vorge⸗teich; Wulowskt, Jebann Maurer. Gr. Lichtenan; 

ſtummenſchule 33 400 Gulden, Volksſchulen, 7375 520 Gul⸗ſchichte ſoll nach dem alten Zeughaus verlegt werden, wy⸗ Schwarz Albert, Heizer Neuteich: Olſchewski. Franz, 

den, Fachſchulen 20 170 Gulden, für Verwallungskoſten der durch eine beſſere Aufſtellung, und Auswertung der Samm⸗ Maurer, Schönebers;⸗ Stopſchinski, Heinrich Banhilſs⸗ 

Sihtengen 1700d⸗ SGecdenints⸗ W,tennen beunebuihen Gese en Mar 108 Antarfvon unte⸗ arbeiter, Reuteich. —— ‚ 

7 7 L5 ewer egenſtänden fü a0 ſtge — i i i ti i i 

148000 Gulden, Muſeum un“ öffentliche Kunſtpflege 113 120 teusen un werben 5800 Gutden benctiat and üir Uuterhol⸗ Jeder aufrecbte Arbeiter aibt ſeine Stimme dieler Lüüe! 

Gulden . Staatsarchiv 55 000 Gulden und einmalige Aus⸗ tung der Vorbilderſammlung bierzu 1000 Gulden. Zur u 

gaben 162 200 Gulden. 
Uulerhaltung von Bau⸗ und Kunſüd eukmälenn und Grenzbeläſligungen. Zwei Mädchen in Tieſentoal hatten 

Auf den Koyfder Beſucher der einzelnen Kunſtgegenſtänden werden 9000 Gulden und zur ſich vor dem Schöffengericht wegen Beihilfe zum Schmuggel 

Schuleinrichtungen entfallen folgende Ausgaben: Unterbringung hiſtoriſcher und kü ſtleriſcher Gegenſtände zu verantworten. Das, eine Mädchen erbielt den Beſuch 

Techniſche Hochſchule bei etwa 650 Hochſchülern 8105 Gulden, im Schloß Oliva 5000 Gulden benötigt, für ſonſtige Zwecke eines Verwandten an⸗ Esgertshütte in Polen. Die beiden 

wovon eine Einnahme von 863 Gulden pro Schüler abgeht,der öffentlichen Kunſtpfleae 3000 Gulden. Die einmalinen Mädchen begleiteten dann den jungen Mann auf ſeinem 

ſtaatliches Gymnaftum 770 Gulden. Kronyrins-WilhßelmeReal⸗ Ausgaben vonlde 400 Gulden werden für den Ausbau Heimwege, Sie gingen an, dem Zollpoſten auf Danziger 

aymnaſium 483 Gulden. An Schulgeld wird bei den letzteren innerhalb der Techniſchen Hochſchule benötigt. Seite vorüher und 900 Meter vaor der Grenze kehrten die 

beiden böheren Schulen 180 Gulden pro Jahr erhoben. Die An Beamten. Angeitellten und Arbeitern werden be⸗ Leiden. Mädchen um. Auf dem Rückwege wurden ſie von 

erſtere Lehranſtalt wird von 256. Schülern, die letztere non ſchäftigt: bei der Techniſchen Hochſchule 65 planmäßige Be⸗ dem Danziger Zollpoſten nach dent Perſonälausweis gefraat, 

345 Schülern beſucht, 15, Prozent bavon ſind Freiſchüler, Bei amte, 40 nichtplanmäßige Beamte, 8 Angeſtellte und 58 Ar⸗ den ſie nicht bei ſich hatten. Ste waren quch nicht verpflichtet, 

den Ausgaben für die Volksſchulen entfallen bei einer Anzahl beiter, beim ſtaatlichen Gumnaſium 19 planmäßige Beamte, ihn bei ſich zu führen. Sie können dicht an die Grenze heran 

von rund 20000 Schiilern und Schülerinnen auf den Kopfbeim. Kronprinz⸗Wilhelm⸗Realgymnaſium 16 planmäßige gehen, öohne einen Ausweis zu. beſitzen. Nur dürfen ſie die 

twa 370 Gulden⸗ Hierbei iſt aber zu berückſichtigen. daß bei Beumte. beim Lebrerſeminar 2 planmäßige Beamte, bei den Grenze nicht überſchreiten. Der junge Mann hatte keine 

den Bolksſchulen auch die Gemeinden noch Unterhaltungs⸗ Volksſchulen 951 planmäßiee Lehrperſonen und 94 eiuſt⸗Waren geſchmuggelt. ſondern war nur beſüchsweiſe herliber 

en zu zaßlen haͤben. Unter den, Ausgaben befinden ſich weilig angeſtellte Lehrverſonen und, beim, Muſeum für gekommen. Die beiden Mädchen erhielken nun Anklagen. 

fülgende Beihllfen: für wiſſenſchaftliche Forſchungen 55uO Raturkunde und Vorgeſchichte a, planmäßigc Beamte. Nach Das Gericht ſprach ſie aber frei, da es ihren Angaben vollen 

ulden. an den Weſtor, Gkichichtsverein 1250 Galden. an den Gehaltsaruppen geordnei fänd Lorſonen, vorbanden in Flauben ſchenkte und eine Beihilie zum Schmuggel nicht 

Sotaniſch⸗sonlosiſchen Verein 1550 Gulden an gie Natur⸗ Geuvpe AII 5. IV.7, V.6. VI 6, VIt à LIll , NXgbas. vorlicge. 

forſchende Cteſellſchaft 25J0 Gulden, är wuißtenſchafcliche Keue N195. XI 128, WII.5, XIII 5 und in Sonderarnppe I9, in cac.. Die Firma E. G. Ge 

greßſe und Reiſen 1000. Gulden, für bedürftige Danziger, die [Sondergruppe II 37. — E „100jähriges Geſchäftsi biläum. Die Firma C. G. Gamm 

an auswärtigen Ho⸗ d-Fachſchulen ſtudieren 2500 Gul⸗ 
u öů‚ Seifenfabrik, beginnt mit dem heutigen Tace das hundertite 

den. für beblirftige Di ger Künſtler und Gelehrte ſowie 
Jahr ihres Beſtehens, wenn auch der eigentliche Eröffnungs⸗ 
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kag erſt auf deu 18. Oktober fällt. Es iſt ihr gelungen, alle 

Hhern Grisen,an Dus Nerdppenpndin and Ve Pobere Sint Kranbenharenansſchußwahl in Großen Werder eer. een ee ſe er, Beie, e 

, v, .e,
 

89 005 Gurden Eiundas Drsenn und Menlehmncnm in kren kemtei Zann ber ate beihe Ger Weaurscht Liahiterten, Fried sen müi der Gamm in der Hundegaſſe 

* . ů — Selemn 3 ann findet am 11. Jannar 5 für beide Grüppen ſtatt. duhau v i 

* Oliva 10 000 Gulden, zur Bewilligung weiterer Zuſchüns an Für die Wahl der Vertreter der beiden Grüppen ſind nur Gutan Gomm auf Leun. Dn nen 1825 1888 Much wenn vroßen 

die nichtſtaatlichen Lebranſtalten, a Bedarfsfalle 120 0—O die eingegangenen Wablvorſchläge zugelafſen. Aus Ver⸗ Brande. der von der voßen Müßlengaſſe ansgehend, daß 

vnd Stäilernnen der peperer Lehtantalien. edebndere Secßtcre ien ſind nur volljährige Verſierte wabtbe⸗ ganze Häuſerviertel bis zur Breitgaſſe und bis zum Holz⸗ 

O — n. in“ e rechirat. * 
— ů ů 58 

aus dem Landaebie 35000 Gulden. aur, wißfenichaftlichen und. Das Wahlrecht it-in Perſon auszuüben. Es kann ge⸗ markt niederlegte, zog die Familie Jobann, Karl Gamms 

gadaweilen Waenden r Lehrwvertonen an den ööherenkorder werden dat, ſio e Wores Uber iöre Herſon und meiters Gealct⸗ und Dolar Sanan Her Sohn Wbnard 

Sporibekriehe 200⁰ Kan Seh zur Vandung des Turn⸗ und [Wahllberechtianva answoiſen. Der Wähler erbält in Wahl⸗C Guſtav Gamm's, bezog mit ieiner Firma E. G. Gamm. die 

derklaße an ben Aöteren Suüiter Wöcm Gulben eine For⸗raum tüwerhen mobran der mi, Der, S Seriü0 ver⸗ Brandſtätte und bauie ſie neu auf. Und ſo groß war das 

U — * „* — — kenen iſt ir odann an einen obattond⸗rien Kuich. wo er 
u — 8 

Bei den Volksſchulen ſind eingeſtellt:ü an Beſoldung dinen Stimm:eitel unbeopacßtet in den Mmichlaa leat. und Leir eine Eutlansd den Ganſe Lan. bersCiel und e iae 

der Volksichullebrverſone
n einſchl. der Koſten füir Vertretung überaibt bierauf den Umichlag unverſchlonen unter Ren⸗ Mitinbaber Karl Eamont Gamm ſie maſchinell ſo modern 

5308 M* Gulden. Beibilſen zur Teilnahme an Kurien und unna ſeines Namens dem Nurſikendan vder dem von hieſem ausbauen konnte, wie es der Neugzett: entßpricht und noch 

ſüe die Kubeitegemeentoset ber, uumelebrorggsGr Gulden.beseichneter
, andiipn Mitalied des Bahlansſchultes. Pühler. lange nicht die Grenze der Ausuutzungsmöclichke

it erreicht 

    

  

  

    

  

  

      

       

    

   

Unterſtäsungen an aktive Lehrperſonen 1251%0 Gulden, an die durch kürneylicßte Geörecßen hehindert ſind. ihren umm⸗ nie enöe de u 

im Ruheſtand befindliche-Terſonen, 1331 Gulden, Bau⸗ eitel eicenbädia in den Mmſchlaaen legen und dem Vor⸗ hat. Möge⸗ arnien Fherchtedennſein unt üuwetter erßeinreich 

beißilfen an.⸗ Sthulverbände für Schulbauten 460 0U00Raenden des Wolrausſchuhes au fiberaeben., dürien ſich der im Beßenn Säkul mHel ieden ſein. ſich eiter 0 

Gulden (für 5 Neubauten und Inſtandſetungen ländlicher Befhilte einer Nertranenansrfon b.Liemen, Dießea hebinat ön ehaupten. wie bishrn. 

Schulen, in 7 Schulen müſſen neue⸗ Klafenzimmer geſchaffen aser immer die Anmetenßeit dek Wäblers im Wablraum. Die Stenermanns⸗Sterbekaſſe bäll am Sonniag, den 

werden, in Obra muß ein neues Schulaebäude errichtet wer⸗Inß der MVame eines Mählers in dem Mitaliedꝰrverzeichuis 4. Januar 1925, nachm. 1—5 Uhr, Hintergaſſe 16, ihren 

den, weil 12 Klaſſen feblend. Ruhegebaltsbezüge an Lehrver⸗nicht enthalten, ſa wird er aur Wahl nur zugelaſſen wenn Kaſſentag ab zur Entgegennahme⸗ der Beiträge und Auf⸗ 

ſonen 504 385 Gulden, Witwen⸗ und Waiſenaelder für Hin⸗er in einer ſäwtliche Mitatfeder des Wahlansichußes nahme neuer Mitsilieder. Die Entwicklung der Kaſſc im 

terbliebene verſtorbener Lebrrerſonen 201 2900 Gulden, füperzenganden Woeiſe ſeine Wellberechtionna natmeiſen Jabre 1924 ist überaus günſtig geweſen, was aus der Zabl 

    

Unterſtützungen an würdiae und mittellofe Schüler der kann. Als Nachmeis genfat in der Baael füör die Kaßen⸗von 19 000 Mitgliedern hervorgeht, die im Berlaufe von 

Mittel⸗ und Volksichulen 4000 Gulden. Beihilfen an die an mitolieder⸗ eine vom Arbeitaeber onsdetente Beichsinianno.Seinem Jahre gewonnen ſind. Die bisherige Wartezeit iſt in 

Privaiſchulen beſchäftigten Lehrperſonen 30%0 Gulden, daß der Befreflenbe am Taae der Waßl nach in Beſchäfti⸗Fortfall gekemmen und zwar bei allen Todesfällen durch 

Entſchädigung und Unterſtützungen. an frühere Privatichul⸗auna ſteht. für Arbeitaeber die Quittung über die zuletzt Unfall, Entbindung oder eine akute Infektionskrankbeit. 

perſonen und deren Hinterbliebene 80 470 Ealden. für dasaerehlter Konenbeiträge. 

.Lebrerinnenfeierabendhaus a⁰0 Gulden und das Lebrerin⸗ Um Uhr nachwittaas ſchliekt der Wahlansichuß die ů 3 ů 

neubeim in Zoppot 1000 Gulden, außerdem für Kindergärten. Koßl. Hur die art Sscunſüe, der Wenlßanbrung im Sabl⸗ Pranſt. Ein zweites La, nöjägerbesirt in vom 

Kinderhorte und Kindergärtnerinnenſeminare 500 Gulden.- raum anweſenden Wähler dürfen, dann noch vun ‚brem 1. Januar 1925 ab in Prauſt eingerichteß Die beiden Denerle 

Die ſtädliſche Handwerker⸗ und ſtädtiiche Fori⸗ Waßfrecht (Sebrauch machen. Nach Scluß der Woßl werden werden wie folgt verwaltet—⸗ Landjägerdienſtbezirk Prauſt I: 

„ů 
3 — — .Er: 

u 
jä 8 8 die Ort⸗ 

bildungsichule der Stadt Danzia erhält einen ſeiten die Stimmseftel in der Urne durch⸗inandergeichüttelt und Berwalter: Oberlandläger Juug, Prauſt. umſaffend d 

Zuſchuß Ln il0 00 Gulden. einen Znuſchuß u den Nube-⸗ vnom Wafßlausichnä die Zabl der Wähpler die Khaehimmt ſchaften: 1. Prauſt mit Kochſtede. Pranſterfelde. und Wanana- 

gekältern der Lehrverſonen von 6 499 Gulden und als Bei⸗ kahen. ſowie die Laßl der in der Urne belindlihen Wahl⸗ wer Viertel, 2. Bangſchin. 3. Rexin, 4. Sßweintſſ.s Sum. 

Filfe zu den Koſten eines Foribildunasſchulnnterreichtes 
für nwickfäge feigefrenft. Hierauf werden. die Kephlnmiläae now, 6. Zipplau. Sandit gerdienſbezärk Prauſt II. Verwal⸗ 

Taubſttumme 100 Gulden (»). Bei der Haudels⸗ und in einem nerksaelten Raref mit der Wäßlerlite und der ter: Landjäger a. Pr. Dunſt in Prauſt, umfaſſend 55 Ort⸗ 

höhberen Handelsſchule trägt der Staar der nicht Miederichrift über die Wahlbandlunga dem Vorſtand zur ichakten: 1. Prauſt mit Kochſtedt, Praußerkelde Vya Sonan, ü 

durch Schulgeld sedeckten Kuſten und zwar 15 552 Gulden. Sendellnna des Waßblerachniſſes ühbermiktelt. Das Wahl⸗ wer,. Vieriel, 2. Prangſchin. 3 Straiss —— Borafeld mit 

Die Gewerbe⸗ und Haus haltungsſchule 
in eraebnis wird durch den Vorſtand ßpäteſtens bis aum Ab⸗ Tietenſec. 5. Rottmanvsdor? 

x 

‚e in Kalthof im Lokal 

  

   

   

      
  

Sangkuhr erbält einen keſten Zucchuß von 25 Um. Gulden, lauf von zwei Sochen nach dem Wablias ermitielt und Kalthoſl. Die Gerichtenae. 

die Portbildungsſchule in Honvat, erbelt ores bieranf alsbald bekannt aca⸗ben. FJelchnerowski. Dammitraße 15. iinden im Jahre 1925 an 

Gulden. Oliva 8145 Gulden, Prauſt 24 Gulden. Obra Wahlvorſchlaa V. 1 jolgenden Tagen ſtatt: 17. Jannar, 14. Februar, 14. März, 

3307 Gulden. Tiegenhbof 3092 Gulden und zur Er⸗ fit der Sablvorſchlaa der Freien Gewerk⸗1. April, 9. Mai, 6. Inni, 4. Juli. 1. Auguſt. 29. Augnit. 

höhung diefer Zuſchüße ſind uvch 3687 Gulden in den Etat Uſchaften für den Kreis Gr. Berder und ſchläat ſolgende 126. September, 24. Oktober,? Rovember. 19. Dezember.                          

     

  

Horlenmertt fr.10-10 9 emeee- 

Sterne im Spiegel des Sumpfes“ 
in 4 Alcten. Müt Georte OSren wa Dorcthy aehAI 

Die abentenerliche Weltumsegelung eines entgleisten Mäillionärssohnes 

Morphium und Kokain— Das Mdchen aus der Opiumhöbhle- VHie 

beilige Dirne — Der Kampf mit dem Gilt —En Spiegel unserer Zeit 

In Metmmwem an immil unt Meaf:Im uuci i lui in Daamn? Mheaher iu schen 
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PisSage-Theater 
In den näcisten Tagen ů 
witd die Ehre haben 

DMlſia Wnvon 
der pikante amerik. 

Star, sich im Fllm 

AunönbePen 
— — — dem Danziger Publikum 

WILHELM-THEAATERf EEE 
Haute Freitag, den 2. Iannar 1925 

Else Heims als Bast! 
vVonezte Auffünrung 

„Die Frau von 40 Jahren“ 
Schauspiel in 3 Akten von Sil Vara- 

  

  
Sladtthenter Dunnig 
Seute, Freitag, den 2. Januar, abends 7 Uhr: 

ů Dauerkar:en Serie Il. 

Candida 
Ein Muyſterium in 3 2lkten von Bernard Shaw. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz 
* Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekann: Ende 9 Uhr. 

Sonnobend, den 3. Januar, nachm. 21½ Uhr. „Dorn⸗ 
röschen“ — 

Sonnobend, den 3. Jamtor, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
Rarten haben keine Gülligkeit. „Die tote Tante 
und andere Begebenheiten- von Curt Götz 

Sonntag, den 4. Januar. nachm. 2½ Uhr. „Dorn⸗ 
röschen - 

Sonntag, den 4. Jannor. abends 7 Uhr. Daner⸗ 
Eurten haben Krine Gältigheit. Neu einſtndiert! 
-Frühlingsluft- Overette. 

     

  

  

       

  

WB ebsust Jur a Munre 
An diesemm Tage benginnt der von der Darmner- 
und Herrenwelt mit grodem lnterege erwartete 
Inventur-Ausverkauf der Firma 

ROSENBAUNM 
Breltgasse 126. Die überaus billigen 
Preide ſũr gute Qualitãtswaren ermõglichen jeder- 
mann, seinen Bedarf en Bekleidung zu decken. 16010 

Lesen Sie hitte unbedingt das morgige inseratl 

     
        

          

   
    

    

  

  

    

   

  

  

           

  

    

  

   

   

  

  

  

AsEEEUU ELLLLDD 

Sienermauns⸗Sterbekaffe. — 
Kaſſentog: Sommiag den 4. Jannar, nachm 1—5 Ubr M 0‚ B E 

  

   

   
    

    
   

  

      

   
   
       

  

     

   
   

  

   
    

   

     
    

    
   

      

    

       

  

Sonutag, der 4. Iaunar 1325 rnee — 16 

„ egemahne d rrüge und Aufnuhue nener 
Else Heims als Gasfl Mütslieder vyn der Gebmt bis zun 58. Eebenslahr 8 k1 

Fremiere, 8hne ärziliches Atteſt bis zu 25000 Eulden⸗ überreutzen Sie sich von meiner Preiswurdigkeit 
3 j SEU Die Kaffe hal fich im erſten Jabre leit Sekeher * E: Speiserimmer, Herrenzimmer, 

— „Wölie In der Machi IDEE Guldenwährung änherft — Dader — Sichens, nabbaus, u. weihe Schlafrimmer, 
KFKomöcie in 3 Allen von Ibäddzus Ritner Seanten die Sierbegelder ſhon fetzt erhön werden E* einzelne Büiette, Anrichten, Auszieh-, 
Sesgin 8 Ubr Ende nach 10 EUrr and Smar dei allen, Mitalidern bts es Jabren Herren-, Rauch- und einjache Tische, 
— Vorrerkauf: Gebr. Freymarn. 179-* 5 % und über 65 Jahre von 5 bis 50%% ů Vertikos, verlegbare Schränke, augb. und 

b Die Pisherige Wartezeit Rommit van jetzt ab in 45 Alem 2 ·2 2 eichene Garderobenschrinke mit S. lel, 

    

    
   

    

  

   

    
     

   
    

  

   
  

ů — Sdien he mer vin Acde ausd mafen, das „Sere in Peisef- Grebes, Secl le. 
— der eine der nachl Den ü 5 iege vervol c‚Een., Se um 

Fnrünch.Wübehn-Schütenhans 8s, Aser ücbene Merrdedet) drs, ahe ein neu Gæurmd, ¶ A Pse, rteisrer Kiußs ie. 3 — Röꝛeln, SIrcslnphrs. Malarid. Cholert., evi- 5 kKasten, Klubgarnituren, Klubsoias, Klub- Kleiner Saal Mör BeutsWrrr. Lc basehet. Deäe-, Ses. sessel von 100 G, Kücheneinrichtungen, 

     
Mortæ. den 3. Janur 1925. apds 8 Uur 

    

  

   
   

  

    
   

   

    

   

    

     

  

  

  

       
   

    

  

Berm Code darch andere Krenkheiten ais bie vor. Flurgarderoben. 15830 
Robert Kothe Eei wer atder i6 Wecbes i. b. STunſlol Lemat Lies Engelhardt Sreene X Daum Tebesgesse 2 

Has in Der 37. Woche Des Halbe Ste-Degeld Iln beiden Geschaften billisste Preise. 
jeser MAr lante vach einer Jochne das volle Sterbegeld. 

2 Die Beiträge Es icebem Wochenb 
MAgesane REel lar nfre Uhe eeuerchtel Berden is den B.eiWReker ů Achtung! A.Serren, Schirme Kerten zw i4 S 2 u. I in der BoshAnd- Ufarrvof 4 und Nengarten 2. J2½ Der Borortes Prer des Kleßtes 38 5 Allen meinen wert Kunden biüs verlaufen. 

SDSSS — SSSSSSSeES Leisabe KcRerLegs att aunt ScheeEraraler ein fröͤhl. nenes Jahr! Er. Maumann, 
    

＋ Beiträce DSrfen en den Keftragen ed E= ber 2. 2„ 2 —— ——— 3 Ker PE Deriehen duerch Kuschinsky, „ Poggenyfnhl 14. 
Ardeeie Beirs IEeat bere e Buchhandlung J. Behl 8 Co. Diapperaaßie 5, Hof 1 Tr. Eiag. Reparaturwerhkftatl. 

    
  

  

——— Hüäbſche Herren- u. Damen⸗ 
*L Sterbeur ee Schrierisbeiten euißtahen Parsciesdave 32 Maskenkoſtüme verleiht 1hochtrag. Sterte 

ů billig. von 36 an issss zu verkauten. K(K 

   

    

Böttchergaffe 3, pt Klein⸗Walddorf 15. 
  

  

beginnt 

Montag 
den 5. Januar 
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morgens 9 Uhr 

62 

Beacehten Sie bitte 
Unsere weiteren Inserate 
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